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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. * 
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Weutſchlan d. 
Preußen. 

Berlin, den 23. Juli. Se. Majeſtät der König wer: 
dan Ulerhöchſtihre Reiſe zur Erbhuldigung der hohenzoller⸗ 
 fhen Lande den 15. Auguſt antreten. Allerhöchſtdieſelben 
helden den erſten Tag bis Minden, den zweiten bis Brühl 
gehin, und unterwegs in Minden, Münſter und Düſſel⸗ 
borf die Truppen beſichtigen. Am 17. Vormittags werden 
Se Maj, dem Gottesdienſt in Köln beiwohnen und die 
Garnifon beſichtigen, Nachmittags bis Koblenz gehen. Am 
18. ß Parade der koblenzer Garniſon und Weiterreiſe nach 
Main. Am 19, fahren Se. Maj. über Frankfurt und 
Darmſtabt nach Baden. In Mainz und Frankfurt iſt 
Parade der preußiſchen Garniſon. In Baden werden Se. 
Ma. den 20, verweilen. Den 21. werden Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben über Gernsbach, Freudenſtadt und Horb ſich nach 
Hechingen begeben. In Haigerloch werden Se. Maj. zu⸗ 
kit den Boden Ihres neuen Gebietes betreten. In Hechin⸗ 
gen verweilen Se. Maj. den 22. und 23. Am 23. iſt die 
Elbhüdigung auf der Stammburg Hohenzollern. Am 24. 
Barden Se. Maj. Sich nach Sigmaringen, wo Allerhöchſt⸗ 
Vafelben den 25. verweilen. Den 26. verlaſſen Se. Maj. 
in hohenzollernſche Land und begeben Sich an den Boden: 


de behufs der Weiterreiſe nach Iſchl und von dort nach 
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Ot8ödam, 

Berlin, den 24. Juli. Der Großherzog von Heſſen 

I bei Rhein hat dem Minifterpräfidenten Freiherrn von 

Nanteuf fel das Großkreuz des Ludwigsordens verliehen. 

Verlin, den 25. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
d nein trafen heute morgen kurz nach 9 Uhr von 
lam hier ein und nahmen auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
db zun einander Abſchied. Ihre Majeſtät die Königin be⸗ 
NINE, von Dresden, wo dieſelbe drei Tage verweilen wird, 
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nach Bad Iſchl. Se. Majeſtät der König haben die Neife 
nach den Oſtſeeprovinzen angetreten, ſind um 12 Uhr in 
Begleitung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Adalbert in Stettin 
angekommen und haben ſich ſofort auf den Paradeplatz begeben, 
um dort die Revue der Garniſontruppen abzunehmen. 
Berlin, den 25. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums wurde der neuernannte Finanz⸗Mi⸗ 
niſter Herr von Bodelſchwingh durch den Miniſterprä⸗ 
ſidenten eingeführt. Geſtern Nachmittag führte der Minifter 
von Weſtphalen den Unterſtgatsſekretair Herrn von Man⸗ 
teuffel, bisherigen Regierungspräſidenten zu Frankfurt a, O., 
in das Miniſterium des Innern ein. n 
Berlin, den 26. Jull. Auf der Reiſe nach Stettin 
ſind Se. Majeſtät der König überall mit Beweiſen unge⸗ 
theilter Freude empfangen worden. Ganz Stettin hatte 
durch die unerwartete Ankunft des Königs ein feſtliches An⸗ 
ſehen erhalten. Im Hafen flaggten die Schiffe, in den 
Straßen waren die gegenüberliegenden Häufer mit Blumen⸗ 
Feſtons verbunden und die Fenſter waren mit Kränzen und 
Blumen geſchmückt. Der Königliche Extrazug wurde mit 
72 Kanonenſchüſſen, und mit dem Hurrah der Menge, 
welche die Höhen beſetzt hielt, begrüßt. Se. Maſeſtät be⸗ 
gaben ſich mit dem Gefolge auf den Paradeplatz, gingen 
grüßend an der Front der dort aufgeſtellten Truppen her⸗ 
unter und ließen ſodann dieſelben gegenüber der Statue 
Friedrichs des Großen in Zügen an ſich vorbeimarſchiren. 
Nach der Parade begaben ſich Se. Majeſtät durch die große 
Menge Menſchen nach dem Königlichen Schloffe, auf deſſen 
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Hofe der patriotiſche Militairverein aufgeſtellt war. 
dem Diner begaben ſich Se. Majeftät in die Jacobi 
wo eine muſikaliſche Vesper veranſtaltet war, So 

ſichtigten Se. Majeſtät die erweiterten gelten 
und begaben ſich um 8 Uhr im er 
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haus, um daſſelbe in der Abendbelsuchtung zu ſehen. Dort 
hatte die Liedertafel die Ehre einige patriotiſche Geſänge vor⸗ 
zutragen. Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich auf dem 
Schloßhofe. a a 
Poſen, den 24. Juli. Vor Kurzem verlangt in der 
Nacht ein Menſch an einem Thore Einlaß, der ihm wegen 
mangelnder Paſſirkarte verweigert wurde. Er wollte über 
die Palliſade klettern, wurde aber von der Schildwache ver⸗ 
jagt, hierauf feuerte er eine Piſtole auf den Soldaten ab, 
jedoch ohne ihn zu verletzen. Spuren von Schrootkörnern 
find in der Palliſade aufgefunden worden, der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. 
Düfſeldorf, den 14. Juli. Nachdem erſt vor wenigen 
Tagen bei Duisburg auf dem linken Rheinufer ein reiches 
Kohlenlager gefunden worden, iſt geſtern auf dem rechten 
Ufer ebenfalls ein Kohlenflötz erbohrt. Die ganze Gegend 
iſt in Bewegung über den reichen Segen, der ſo plötzlich ſich 
über ſie ergießt. 

In Hückeswagen iſt geſtern faſt einſtimmig einer der ver⸗ 
triebenen ſchleswigſchen Geiſtlichen zum Hilfspfarrer ge⸗ 
wählt worden, und in Burg iſt ein andrer jener Geiſtlichen 
ebenfalls in Vorſchlag. 

A Anhalt ⸗Deſſau. 

Deſſau, den 23. Juli. Um für die Wahl der Abge⸗ 
ordneten Anordnungen zu treffen, welche gegen die verantwort⸗ 
lichen Umtriebe der Revolutionspartei und die Verführung 
des Volkes ausreichenden Schutz gewähren, hat der Herzog 
einen Entwurf zu einem neuen Walhgeſetze für die Abgeord⸗ 
neten des Landes in Ausſicht geſtellt, welcher veröffentlicht 
werden wird, ſobald die erforderliche Verſtändigung darüber 
mit dem Herzoge zu Anhalt-Bernburg erfolgt fein wird. Es 
iſt ſomit Hoffnung vorhanden, baldigſt für alle drei Herzog⸗ 
thümer Anhalts eine Geſammt⸗Verfaſſung zu Stande ger 
bracht zu ſehen, da die demnächſt zu emanirende Gemeinde⸗ 
ordnung ſo wie das Wahlgeſetz hierzu den Weg bahnen werden 
und von allen maßgebenden Seiten das willfärhrigſte Entgegen⸗ 
kommen gezeigt werden dürfte. Einer dieſe Angelegenheit 
betreffenden herzoglichen Verordnung zufolge werden der 
vereinigte anhalt ⸗deſſau⸗ köthenſche Landtag, ſowie der 
anhalt⸗deſſauiſche und anhalt⸗köthenſche Sonderlandtag auf⸗ 

gelöſt, der §. 50 Verfaſſung beider Herzogthümer, welcher 
von den Neuwahlen 24 Stunden nach der Auflöſung handelt, 
ſuspendirt, und das Geſammtminiſterium beauftragt, behufs 
der Einberufung eines neuen Landtages den Entwurf eines 
proviſoriſchen Geſetzes vorzulegen. f 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaffel, den 24. Juli. Geſtern ift gegen die Mitglieder 
des Obergerichts zu Rotenburg das kriegsgerichtliche Urtheil 
erſter Inſtanz gefällt worden. Es lautet auf neun⸗ und 
fiebenmonatliche Feſtungsſtrafe, Sie hatten den vom Ge: 
neral von Haynau nach Rotenburg geſandten Kommiſſar 
Faber einem Kritminaloerfähren unterworfen, 
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Die noch in Kurheſſen befindlichen bairiſchen Raupen 
treffen Vorkehrungen zum Abmarſch, welcher, wenigen f 
zum größten Theil, gegen Ende dieſes Monats erfolgen fil, fi 

Freie Stadt Frankfurt. 1 

Frankfurt a. M., den 22. Juli. Der Kufen N 
Heſſen, welcher hier erwartet wurde, hat ſeine Familie um ı 8 
bis Marburg begleitet und iſt von da wieder nach Naſſel h⸗ 
rückgekehrt. eee 

Der Prediger Uhlich, welcher hierher gekommen ho 9 
um in der deutſch⸗katholiſchen Kirche Vorträge zu hall, if 
plötzlich, wie es heißt auf höhere Veranlaſſung, wieder gh⸗ 
geereift. - Die von dem Presbiterium dieſer Gemeinde auf 
heute Abend, den 22. Juli, anberaumte Verſummlung 0 


iſt in Folge deſſen wieder abbeſtellt worden. 

Frankfurt a. M., den 23. Juli. Preußen uu deln | I 
reich haben dem Protefte der Regierungen von Frankteid | 9 
und England gegenüber, in Betreff des Geſammteinttllts fi 
Oeſterreichs in den deutſchen Bund, erklärt, daß ſie ß  " 
Einmiſchung fremder Mächte in rein deutſchen Angelegt 0 
heiten nicht geſtatten würden. Auf den desfallfigen Anu i 
dieſer beiden Großmächte hat fich nun auch der Bunde ) 
in feiner letzten Plenarſitzung in demſelben Sinne ande | ! 
ſprochen. le 

Die hieſige Polizei entwickelt feit einiger Zeit mehr Thölh; \ 
keit als ſonſt, namentlich in Beziehung auf politische Im: 


triebe. Beſonders richtet fie ihre Aufmerkſamkeit auf Vught 
bonden, welche ſich für politiſche Flüchtlinge ausgeben und | ö 
als ſolche das Bettlerhandwerk betreiben. Ein folder in: 1 
duſtrieritter, welcher neulich verhaftet wurde, trug Al il. | 
auf dieſe Weiſe erſchlichenen Geldes bei ſich und aufn 
noch politiſche Papiere, die ihn als einen „Erzdemoßtnn“ “ 
bezeichneten. Bei der mit ihm vorgenommenen Unterfudun i 
fand fich, daß er von 1848 bis 1850 im Zuchthaufe gen 
und ſeit feiner Entlaſſung als „Demokrat“ ſich durdge 0 
bettelt hatte. BUN 
„Württemberg 
Stuttgart, den 22. Juli. Wie politiſch man hier 
hat ſich bei der in dieſen 10 dene 
wahl gezeigt. Von 4700 Wahlberechtigten betheiligtin 0 
nur 300 bei der Wahl. 75 4 
Baier n. N 
München, den 22. Jull. Auf Borantapfung dr 0 
gierung iſt den Lehrern in Oberftanken durch die vorgeliit 
Behörden aufgegeben worden, 10 
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den Aae n 
pflichtigen Kinder zu überwachen. Es ſoll daher abwech fell 


1 0 
einer der Lehrer allſonntäglich feinen Platz unter den! N 
einnehmen und den Kirchenbeſuch derſelben konttolſten. 7 


Ole ſt erer e ich. } 1 | 
1 eh 1 7 | 
gium der hieftgen Uniderſität hat gegen die W nes uc 


lein 
katholiſchen Profeſſors zum Dekan der Palin, e 


tät einen Proteſt eingelegt, weil durch eine Wahl 


en 


en ſichtkatholiken Sitz und Stimme in dem Univerſitäts⸗Kon⸗ 
1 ftorium ‚gibt, der katholiſche Charakter der Univerſität ge⸗ 
ſhrdet ſei. 9 2 
5 Win, den 24. Juli. Der ſiebenbürgiſche Landes⸗ 
nbbiner.ift hier angekommen, um über das in Siebenbürgen 
gen die Juden platzgreifende Verfahren Beſchwerde zu 
fhten, Der klauſenburger Magiſtrat will nämlich alle 
Juden ausweiſen, während man ihnen in den andern Städten 
I Niederlaffung verweigert. 


Nrauf reich. 
1 Paris, den 21. Juli. In der Nationalverſammlung 
90 llc zur Diskuſſion über die bis zum 19 Juli eingegangenen 
gebiſtonspetitionen geſchritten, welche 1457832 
ilerſchriften tragen. Char ras wirft der Regierung vor, 
0 bleReviſtonsbewegung provozirt und organiſirt zu haben; er 
nn in den Petitionen keinesweges eine große Bewegung der 


1 Iffentichen Meinung, ſondern nur eine große Bewegung der 
„ bezahlten Beamten und Agenten der Autorität anerkennen. 
5 Der Mniſter Leon Foucher dagegen nimmt den durchaus 
N freiniligen und ſelbſtſtändigen Charakter der Petitionsbe⸗ 
„ begun in Schutz. „Die Regierung kann das Kompliment, 


eilen fo bedeutenden Einfluß auszuüben und 1½ Millionen 
I " Anterfhriften zufammenzubringen, gar nicht annehmen, 
„ Meilfiefonft mehr Autorität befigen würde, als irgend eine 
der vothergehenden Regierungen. Im Allgemeinen iſt die 
Melſtlonsbewegung eine ernſte, feierliche und durch ihre ge⸗ 
4 ſehlichen Formen doppelt impoſante Kundgebung der öffent⸗ 
l. 1 General Lamoriciè re macht feinem an⸗ 

treolfionififhen Eifer Luft; er warnt vor denjenigen, wel⸗ 
| che hinter er „friedlichen und regelmäßigen“ Petitionsbe⸗ 
N! wegung fte in und aus Ehrgeiz und Bedenklichkeit darauf 
fm | fnnen, im günſtigen Augenblicke verblendete Maſſen mit 
ih fottzuteßen, um Frankreich einen Herrn zu geben. 
Einer ſolchen Uſurpation gegenüber würden die Männer, 
A welche die Geſellſchaft und die Freiheit gegen den Despotis⸗ 
„ l ber Straße vertheidigt haben, ſich abermals vereinigen, 
1 um dem Geſetze den Sieg zu verſchaffen.“ Caſabianca 
10 kamerkt: „Der Neffe des Kaiſers, der Erwählte von ſechs 
Mllionen, hat nicht nöthig künſtliche Mittel anzuwenden, 
in ½ Millionen Unterſchriften aufzutreiben.“ Auf Anz 
1 ingen der Bonapartiſten wird endlich der Beſchluß der Des 
1 Öifte ausgeſprochen und zum Votum über die Reviſionspe⸗ 
% ; Nomen geſchritten. Die verfaſſungswidrigen mit etwa 
o unterſchriften werden ohne weiteres beſeitiget, ebenſo 
N unefebigtigen, Petitionen , fo wie die nicht gehörig bes 
1 dlukigten Beitrittserklärungen. Die übrigen Petitionen 
lia dem Gutachten der Reolſionskommiſſion gemäß in den 
5 Ihm deponirt werden. Zu dieſer Reſolution ſchlägt 


jr folgenden, einen Tadel gegen das Miniſterium ent⸗ 

u h den Beifag vor; „Die Natſonalverſaminlung beklagt, 
m hen Orten die Verwaltung im Widerſpruche mit 
| ſüicht ihten Einfluß benutzt hat, um die Staatsbürger 


967 ; 
zum Petitkoniten aue Dieſer Beifag- wid wi 0 


333 Stimmen gegen 320 Stimmen angenommen. 
„Die „Aſſemblee nationale“ ſagt über das Reg d t 
jüngſten Verhandlungen: „Die Sache der ona iſt 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen. 5 reur 


Feinde haben es anerkannt, daß die Republik nur durch ihren 


Zwieſpalt lebt.“ ee 
Marſchall Sebaftiani iſt geſtern plötzlich geſtorben. f 
Wie es heißt ſoll Odilon Barrot mit der Bildung eines 

neuen Miniſteriums beauftragt werden. Ban we 
Geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr hatte die „Avenue Marigny“ 


in den Champs Elifees einen fonderbaren Anblick. Der 
Präsident der Republik war ausgefahren. Eine Maſſe 


Perſonen beiderlei Geſchlechts hatte ſich am genannten Orte 
verſammelt, um die Rückkehr Louis Bonaparte's zu erwar⸗ 
ten. Die dort Verſammelten unterhielten ſich ſehr lebhaft 
und ihre Reden enthielten gerade nicht ſehr viel Angenehmes 
für die National⸗Verſammlung und die Republik, Als 
gegen 7 Uhr der Präſident ſeinen Einzug in ſein Palais hielt, 
empfing ihn die verſammelte Menge mit den vielfachen Ru⸗ 
fen: „Es lebe der Kaiſer! Nieder mit der Republik! Es 
lebe Napoleon!“ g k 

Paris, den 22. Juli. Die Zeitungen beſchäftigen ſich 
noch immer je nach ihrem politiſchem Standpunkte mit dem 
Reviſtonsvotum. Die „Aſſemblee nationale” iſt ironifch 
genug, die Republikaner ſagen zu laſſen: „die Republik ift 
nicht irdiſchen Urſprungs, ſie ſtammt vom Himmel. Der 
liebe Gott hat ſich geirrt, als er ſprach: Es werde Licht! er 
wollte ſagen: es werde Republik! die Republik ift wenigſtens 
ſo alt wie die Schöpfung, wo nicht älter.“ 1 

Obwohl die muthmaßlichen Mitglieder des Widerſtands⸗ 
ausſchuſſes ſammt ihren Preſſen der Polizei in die Hände 
gefallen ſind, ſo iſt doch in der vergangenen Nacht wiederum 
das 13te Bülletin an den Mauern und Wänden von Paris 
angeſchlagen worden. Es ſchließt mit der banalen Phraſe: 
„Wir werden ſiegen, denn unſte Sache iſt heilig. Sie iſt 
nicht allein die Sache Frankreichs, nicht allein Europas, fie, 
iſt die Sache der ganzen Menſchheit. Im feierlichen Augen⸗ 
blicke wird jeder Patriot zur Stelle fein, um die Menfchheit 
zu retten, um die demokratiſche und ſoziale Republik zum 
Siege zu bringen.“ 

Der verſtorbene Marſchall Sebaſtiani war eine der 
noch wenigen übrigen Berühmtheiten des Kaiferreiches. In 
Korſika 1771 geboren und aus einer der älteſten Familien 
dieſer Inſel entſproſſen, trat er früh in den Kriegsdienſt und 
nahm an allen Feldzügen des Kaiſers Antheil. 


den öffentlichen Angelegenheiten, obwohl er immer 

gewiſſen politiſchen Anſehens genoß. 725 
Paris, den 23. Jüli. Es ſcheint keinem meift 

worfen, daß das Miniſterium bleibt. 2 

ſind dem Vernehmen nach allerdings nicht abgene 

ihre Entlaſſung zu nehmen beein 
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1840 wurde 
er Marſchall, doch hielt er ſich von dieſer Zeit entfernt von 
noch eines 


. 


5 3 
ſie aber zum Verbleiben in ihrem Amte aufgefordert und er⸗ 


klärt haben, das Tadelsvotum gehe nicht gegen ſie, ſondern 
gegen ihn ſelbſt. 5 

Die Ausweifungen der politiſchen Flüchtlinge dauern im⸗ 
mer noch fort und haben in der letztern Zeit beſonders die Ar⸗ 
beiterklaſſe betroffen. Deutſche Flüchtlinge ſind nur noch 
wenige in Paris, die haben ſich faſt alle entweder nach Lon⸗ 
don oder nach Amerika begeben. 

Die Nationalgarde von Chatellerault iſt wegen der bei der 
Anweſenheit des Präſidenten der Republik in dieſer Stadt 
gemachten brutalen Demonſtrationen aufgelöſt worden. Ein 
gleiches ſteht auch der Nationalgarde von Paris bevor, deren 
Befehlshaber ihre Entlaſſung gegeben haben. a 
Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, die Rede von Odilon 
Barrot in mehreren hunderttauſend Exemplaren drucken und 
in ganz Frankreich vertheilen zu laſſen. 

Paris, den 24. Juli. In der Nationalverſammlung 
iſt die erſte oder allgemeine Berathung des neuen Gemeinde: 
geſetzes an der Tagesordnung. Poujalet nimmt die Mo: 
narchie als Gründerin der Gemeindefreiheiten gegen ihre An⸗ 
kläger in Schutz und ſagt: Man kann es mit Stolz von 
dieſer Tribüne herab ſagen, daß, während England die Frei⸗ 
heit von ſeinen Königen eroberte, Frankreich ſie ſeinen Kö⸗ 
nigen verdankt. 5 h 
In dem heutigen Minifterrathe wurde die Vertagung der 
National⸗Verſammlung erörtert. Die Miniſter find ent⸗ 
ſchloſſen, eine längere Vertagung zu unterſtützen. 

In Toulouſe haben einige Unruhen ſtattgefunden. Am 
19. Juli ſpät Abends nach dem Schluſſe der Kaffeehäuſer 
zog eine große Zahl von Leuten nach dem Platze von Clae⸗ 
redon und begann daſelbſt zu fingen. Die Aufforderung des 
Polizei⸗Kommiſſars, Haimann, die öffentlichen Ruhe nicht 
zu ſtören, blieh unbeachtet, ſo daß dieſer Militär vom Ka⸗ 
pitol requirirte und nun mit Gewalt den Platz von den Wi⸗ 
derſtrebenden ſäuberte. Es mußten indeſſen zwei Individuen 
verhaftet werden. Tags darauf, am Sonntag, begannen 

ähnliche Zuſammenrottungen in den Kaffeehäuſern der Vor⸗ 
ſtadt St. Cyprian, fo daß die Behörde zum Auseinanderge⸗ 
hen auffordern und, da dies wiederum ohne Erfolg blieb, 
etwa zwanzig Verhaftungen vornehmen mußte. Die Ver⸗ 
Hafteten find Leute, welche wegen ihrer exaltirt fozialiftifchen 
Meinungen bekannt find, 
pan ten. 
Madrid, den 16. Juli, Der Miniſterpräſident iſt 
geſtern offiziell von der Schwangerſchaft der Königin be⸗ 
nachrichtigt worden. In Folge deſſen begaben ſich der Mi⸗ 
niſter zu der Königin, um ihr ihre Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen. Heute las der Miniſterpräſident im Senat und in der 
Deputirtenkämmer das offizielle Dokument vor, welches der 
Arzt der Königin dem Majordomus des Palaſtes und dieſer 
dem Miniſterpräſidenten zugeſtellt hatte. In beiden Kammern 
wurde dieſe Ankündigung ſehr gut aufgenommen; es wurde 
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eine Beglückwünſchungskommiſſton ernannt, der ſich gled, 

puticten anſchließen ſollen. Die Königin befindet ſich im fü, 
ten Monat ihrer Schwangetſchaft und hre Geſundheſt ii 
nichts zu wünſchen übrig. 3 11 


Portugal Bun 

Liſſabon, den 19, Jolt. Es fheint, als ſtehe 
eine neue revolutionäre Veränderung bevor, wenigstens 
das Vertrauen in die Stabilität der Regierung untergrab 
Am 15ten fand eine ernftliche Miderfeglichkeit in der Kafım 
des fünften Regiments ſtatt, und dieſes Regiment war iy 
erſte, welches zu Saldanha's Fahne ſchwor! Der Che 
Gouverneur in Beja wurde durch eine Emeute sung 


nach Liſſabon zu flüchten. Er hatte vergeblich den ppi, 


Commandeur zu feinem Schutze aufgefordert, Man ts 
wartet die Suspenſion der Habeas-Corpus⸗ Akt und nu 
Preß⸗Beſchränkungen. a 

Liſſabon, den 19. Juli. Unbedeutende Verſucht zu 
einem Aufſtande von Seiten der Cabraliſtiſchen Patel fh 
unterdrückt worden. Das neue Miniſterium befeſtiget ſc 


immer mehr. ’ 
Großbritannien und Irland 
London, den 20. Juli. Am Dienſtage ftieg biednpil 
der Beſucher des Kryſtallpalaſtes auf mehr als 74,000, % 
runter ſehr viele Landleute. Unter ihnen erblickte man ah 
eine ländliche Schöne, deren körperlicher Umfang ſich unt 
allen Sorgen und Mühen des Landlebens bis zu dem Gh 
ausgedehnt hatte, daß es rein unmöglich war, ſie dutch inn 
der zahlreichen Eingänge des Gebäudes hindurchzupmingn | 
obgleich ihre Ländlichen Freunde ihr mit kräftigen Mm 
Hülfe kamen. Man bedenke ſich die Lage der Unglädlict 
vor den geöffneten Thoren des irdiſchen Paradleſes, in weh 
rechts und links vor ihren Augen ununterbrochen Sieh 
Glücklicher einziehen, und fie die einzige Ausgefchlefit 
unter Millionen, verurtheilt wieder heimzukehren ohne hn 
lockenden Preis der beſchwerlichen Reiſe mit zurückzubringn 
Doch der Himmel hatte Erbarmen. Er fandte einen as“ 
in der menſchlichen Geſtalt eines Aufſehers in der Ausſeluß | 


0 


der die Verzweifelte auf verborgenen Wegen zu einem audi | 
Eingange leitete, durch welchen vordem gortepiano’sunddf | | 
dere umfängliche Gegenſtände in das Innere des Geh 
befördert wurden. Auf das Gebot des Helfers in der‘ I | | 
öffneten ſich die weiten Thürflügel und unfere Schine h | 
fich mit dankbar flutendem Herzen in das Innere dis Pal in | | 
London, den 21, Juli. Baron Rorhfail N 4 
Verſammlung ſeiner Wähler in der City einberufen, un se 
Meinung über das von ihm einzuhaltende Wien 
holen, nachdem die Juden⸗Emanzipations⸗Bil von Sul 
der Gemeinen fünfmal angenommen und vom Hue 


) 


Lords fünfmal verworfen worden. e 
London, den 22. Juli. Im Den ele 
a . 


über die geiſtlichen Titel wien ee 
men die zweite Löſung erhalten. * 


* Die gefteige Sitzung des Unterhauſes war die ge⸗ 
Inf: ziuſchvollſte in dieſem Jahre. Der Sprecher las einen 
ift Biefdes Herrn Salomons vor, worin derſelbe verlangt, 
ls Parlamentsprotokoll zu berichtigen, indem er den ganzen 
Fed abgelegt habe, denn er habe nach den Worten: „So 
| mir Gott helfe!“ trotz des erhobenen Widerſpruchs, den Reſt 
Ahgelefen.. Der Sprecher entgegnete hierauf, daß die nach 
haltener Weiſung ſich zu entfernen geſprochnen Worte als 
it vor dem Haufe geſprochen anzuſehen ſeien. Lord Joh n 
Ruffell erklärte, die Regierung halte ſich nicht für ver⸗ 
lchtet, das Mitglied für Greenwich gerichtlich zu belangen; 
porauf Sir Benj. Hall ſagte, daß dem Aldermann Salo⸗ 
mens nun nichts übrig bleibe, als feinen Sitz einzunehmen. 
In dieſem Augenblicke erhob ſich Aldermann Salomons 
bon dem Fremdenſitz auf der Pairsbank und ging auf die 
Schranken des Hauſes zu. Ein heftiges Kreuzfeuer von 
Oidnungs⸗ und Beifallsrufen empfing ihn, hinderte ihn 
m eber nicht, ſich auf der vorderſten minifteriellen Bank nieder⸗ 
ih ‚ulegen, Der Sprecher wiederholte die Weiſung ſich zu 
entfernen. Da Herr Salomons ſitzen blieb, fo ſagte der 
Sprecher: „Wenn das ehrenwerthe Mitglied dem Befehle 
dies Sprechers nicht Folge leiſtet, fo kann dieſer Befehl nur 
IF durch ein Votum des Hauſes in Kraft geſetzt werden.“ Lord 
e Ruſſe ll ſtellte die Motive, daß Herr Aldermann Salomons 
ih die Weisung erhalte, das Haus zu verlaffen. Herr Os⸗ 
MT bone stellte das Amendement, daß Herr Salomons das 
MI Macht habe, feinen Sitz zu behaupten. Nach einer langen 
A und flürmifhen Debatte wurde dies Amendement mit 229 
„J gegen 81 Stimmen verworfen. Herr Salomons kann ſich 
edc) Gehör verſchaffen und erklärt, er habe bei feinem 
h kühnen Auftreten die Pflicht feiner Wähler im Auge gehabt, 
a been Rechte und Privilegien mit feinem eigenen Rechte 
Mm umauflöslich verknüpft ſeien; er werde ſich dem Ausſpruche 
a des Hauſes fügen, vorausgeſetzt daß genügende Gewalt ges 
I braucht werde, um ſeinen Wählern zu beweiſen, daß er 
Mi) baoß dem Zwange gewichen ſei. Hierauf wurden J. Ruſſel's 
i Motive mit 231 gegen 81 Stimmen angenommen. 
100 Her Sprecher gab nun dem Aldermann die Weiſung des 
a Pauſes zu erkennen; Salomons rührte ſich aber nicht, bis 
h Auf Befehl des Sprechers der Stabträger vortrat und die 
38, and auf feine Schultern legte. Nun erhob ſich Herr Sas 
u Imons unter lautem Ordnungsruf und nahm wieder auf 
| De Palrsbank vor den Schranken ſeinen Platz. Auf Os⸗ 
„ ban Frage, ob die Regierung einen Prozeß gegen Salomons 
* Ahleiten wolle, antwortete Lord Ruſſell, wenn Hr. Salomons 
# wünsche, würde ſich wohl Jemand finden, der ſo gefällig 
uf m ihn zu verklagen. Die Sitzung ſchloß um 2 Uhr nach 
1 Allanacht. Dem Geſetze nach hätte Herr Salomons da⸗ 
© 1 daß er in der geſtrigen Sitzung mitgeſtimmt, allein 
Bil mp. St. Strafe zu zahlen. 


„en Palmerſton gab folgende Erklärung ab: „Eng⸗ 
„ ſowohl als Frankreich haben gegen den Eintritt, der 


als eine innere deutſche betrachtet werden. 


gierung Päſſe verlangt, da ſie die gegenwärtige 


ſtimmen, wurde ihnen geantwortet, daß nur folk 


nen, welche ſich schriftlich verpflichteten, nicht mehr zurück⸗ 
2 * 
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nicht beutfchen Provinzen Oeſterteichs in den deutſchen Bund 
beim Bundestage Proteſt eingelegt. Dieſe Frage kann nicht 
Bis jetzt iſt noch 


1 


keine Antwort auf dieſen Proteſt erfolgt.“ er 


London, den 22. Juli. Seit geftern hält „der Frie⸗ 
denskongreß“ wieder feine Sitzungen. Dieſe Verſammlung 
der Friedensfreunde iſt beim großen Publikum nichts mehr als 
eine Kurioſität. Die gehaltenen Reden gleichen ganz den 
früher in Paris und Frankfurt gehaltenen; Eriegführen fei- 
barbariſch, roh, unchriſtlich, unmenſchlich, unvernünftig, 
und die Redner konnten ſich um ſo ungehinderter darüber 
ausſprechen, als Niemand für Kanone und Flinte das Wort 
führte. Ein Redner warf der Geiſtlichkeit aller Religionen 
vor, daß ſie ihre Stellung nicht genug zur Verbreitung hu⸗ 
maner und friedlicher Prinzipien benutze. Ein andrer bean⸗ 
tragte, die allgemeinen Friedenstendenzen ſchon im zarten 
Kindesalter ſorgſam groß zu ziehen, und namentlich darauf 
hinzuwirken, daß die Spielzeuge der Kinder dieſelben mehr 
mit den Künſten friedlicher Geſittung als mit Kriegswaffen 
in vertraute Bekanntſchaft brächte. Dieſer Antrag, unter⸗ 

ützt von Cobden, wurde einſtimmig angenommen. Vis⸗ 
chers aus Belgien ſtellte den Hauptantrag, daß es die Pflicht 
aller Regierungen ſei, ihre Streitigkeiten vor ein kompeten⸗ 
tes Schiedsgericht zu bringen. Auch dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. 

London, den 25. Juli. Der Aldermann Salomons iſt 
wegen des Verharrens auf feinem Platze im Unterhauſe in 
Anklageſtand verſetzt worden, und dieſe Angelegenheit liegt 
alfo nun in den Händen einer britiſchen Jury. 


Italien. 75 

Rom, den 14. Juli. In der Romagna haben wieder 
mehrere meuchleriſche Attentate ſtattgefunden. In Imola 
wurde ein Beamter erdolcht. In Rimini wurde ein Cara⸗ 
biniere, weil er ein an eine Mauer geheftetes Plakat abrei⸗ 
ßen wollte, mit ſeinen eignen Waffen ſchwer verwundet und 
ein auf der Straße rauchender Matroſe erhielt einen Dolch⸗ 
ſtich. In Faenza wurde ein Gensdarmerielieutenant beim: 
Herausgehen aus dem Regierungspalaſte erdolcht. 

Rom, den 21. Juli. Geſtern Abend iſt der Papſt von 
Caſtel Gandolfo wohlbehalten wieder zurückgekehrt. 

Rom, den 27. Juli. Es ſind wieder zwei Mordverſuche 
gemacht worden, der eine auf einen Ehrenthürſteher des 
Papſtes, der andere auf den Generalfeldprediger der päpſtlichen 
Truppen. vie 4 HR 

Mehrere vermögende und in den politifchen Wirren keines⸗ 


wegs kompromittirte Familien haben von der päpſtlichen Re⸗ 
hie 
* 


nicht länger ertragen können: Um ſie zum Ble 


en Perſo⸗ 


* 


zukommen, Päſſe gegeben würden. Nichts deſtoweniger 
haben dieſe Familien vorgezogen, ſich ſelbſt zu verbannen, 
als eine neue Schreckenszeit, die ſie befürchten, abzuwarten. 


Maldau und Wallachei. 


Bukareſt, den 9. Juli. Unſere Stadt iſt ſeit der gro⸗ 
ßen Feuersbrunſt am Iften Oſterfeiertage 1847 auf dem be⸗ 
ſten Wege eine moderne große Stadt zu werden. Wenn 
das Bedürfniß und die fortſchreitende Zeit das Ihrige dazu 
beigetragen haben, aus der alten orientaliſchen Häuſermaſſe 
eine neue europäiſche Stadt hervorgehen zu laſſen, ſo hat 
die Regierung ihrerſeits auch die Trockenlegung des Oſchis⸗ 
medſchu⸗Sumpfes und deſſen Verwandlung in einen großen 
engliſchen Garten, in dem auch Teiche mit Waſſerfahrten 


nicht fehlen, der Verſchönerung der Hauptſtadt die Krone 


aufgeſetzt und den Geſundheitszuſtand derſelben fo ſehr ver⸗ 
beſſert, daß ſie den vollſten Dank aller Bewohner dafür ge⸗ 
erndtet hat. 


Seit längerer Zeit war es eine Lieblingsidee Sr. Durch⸗ 
laucht des regierenden Fürſten, der Hauptſtadt dieſe Wohl⸗ 
that zu erweiſen, und ſo ſchön, wie man es nur wünſchen kann, 
iſt fie regliſirt; denn Bukareſt kann jetzt mit dieſem Volks⸗ 
garten, der faſt im Centrum der Stadt liegt, mit ähnlichen 
Anlagen der erſten Städte Europa's in die Schranken tre⸗ 
ten. Mit der Vollendung dieſer Garten⸗Anlagen ſind täglich 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt, unter der Leitung des 
Herrn Gartenbau⸗Direktor Meyer, der aus Meklenburg 
gebürtig, ſeine Studien in den königlichen Gärten zu Pots⸗ 
dam und auf der Pfaueninſel gemacht hat. — Am letzten 
Sonntage waren in den Nachmittagsſtunden mehr als 6000 
Spaziergänger verſammelt. Gegen Abend erſchien der re= 
gierende Fürſt im Garten unter dem Volke und machte den 
Garten dadurch zu einem Verſammlungsorte aller Stände 
— das beſte Mittel, um abend ländiſche Cultur durch 
die mehr bevorzugten Klaſſen, die ihre Ausbildung in Berlin, 
Paris und London genoſſen, auch in die unterſten Schichten 
des Volkes zu verpflanzen. 

ö Türkei. 

Konſtantinopel, den 12 Juli. Eine Feuersbrunſt 
hat 144 Häuſer in Aſche gelegt. 

Weg önten. 
Alexandrien, den 6. Juli. In nächſter Zeit wird 
hier eine Streitmacht von 10,000 Türken erwartet, welche 
gegen die Religionsſekte der fogenannten „Wahibs“ marſchi⸗ 
ren ſoll, da ſich dieſelben in großer Maſſe verſammelt haben 
und Mekka und Medina bedrohen. Man wird ſich erinnern, 
welche Verwirrung und Koſten dieſelbe Sekte noch unter der 
Regierung Ali's veranlaßt hat. Drei Jahre brauchte der 
Vicekönig, um gegen ſie zu rüſten 3 perſönlich zog er mit zu 
Felde, opferte einen großen Theil ſeiner Truppen und verlor 
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beinahe 1500 Kameele. Der gegenwärtige Paſcha wi il 
10,000 Türken nur in kleineren Abtheilungen ade \ 
marſchiren laſſen, da er dem Wetter nicht recht traut; 5 


dies würde die Geſammtmaſſe auch nicht überall mit den ni 
thigen Mundvorräthen und Waſſer verſehen werden könn 
Die Lage der Dinge in Aegypten iſt noch keineswegs als g, 
ordnet anzuſehen. Wie es ſcheint, will der Sultan den M. 
ſcha zu einem Gouverneur für Lebenszeit herabdrückenz mi 
der ägyptiſchen Dynaſtie aber ſoll es ein Ende haben. Vile 
der einflußreichſten Aegypter haben ſich von Alexandrien nac 
Konſtantinopel begeben und dort die ſchmeichelhafteſte, kü, 
ſichtsvollſte Aufnahme gefunden. e 
} N 
Amerika. BR 
New⸗Mork, den 8. Juli. Dem Gerüchte zufolge wich 
im Süden wieder eine neue Invaſion gegen Kuba vr 
bereitet. ; 0 
Jenny Lind hat wieder eine Probe amerikanifcher Publ 
brutalität erfahren. In Hartfort konnten bei einem Koh 
zerte 2000 Perſonen nicht Platz finden; fie rächten (ih 
dafür, indem fie während des Konzerts das Gebäude mil 
Steinen bombardirten und alle Fenſter einwarfen, Di 
Sängerin entkam glücklich durch eine Hinterthüre. 


Laut offizieller Nachweiſe find trotz aller Unftrengungn | 
der britiſchen Schiffe in den letzten 11 Monaten 0 0 


als 14500 Sklaven von der afrikaniſchen Küſte na 


su 
vanah eingeführt worden. 5 Ne 

Neu: Granada, Zwiſchen den Republiken Artunlor 
und Neu: Granada droht ein Krieg auszubrechen, Dir 
Kongreß des letzteren Staats iſt in Bogoto zuſammengelkeieh 
und hat beſchloſſen, daß auf der Stelle eine Arme bah 
10,000 Mann ausgehoben werden folle, Peru ſteht auf 
Seite der Republik Aequator, und General Lopez, derſalh, 


der vor ſechs Jahren in Europa verhaftet wurde, als ein 


Begriff ſtand, mit einer Flottille ſich einzuſchiffen, an dert 
Bord ſich eine Menge von ihm angeworbener Soldaten hee 
fanden, iſt von den Peruanern an die Spitze ihrer At N 
geſtellt worden, um Aequator nöthigenfalls zu Hülfe g 
eilen. b 100% 
Venezuela. Der Mordverſuch, welcher am J. J 
gegen den Präſidenten der Republik Venezuela, Oelen 
Monagas, gemacht wurde, fol von dem Dicpräfdentit 
Gusmann und den beiden Generalen Briceno und Galle 
ausgegangen ſein. Dieſe wurden von den Kae 
Garde verhaftet, als ſie, wie norbamerikanſſch Jeltulgen 
melden, eben die Handethoben hatten, um das Stedkekee 
haupt zu erdolchen. Sie wären faſt vom V ferien 
worden, und nur mit Mühe gelang ſes, fie ee A 
fängniß zu bringen. hr ta 


> 


e e EDER den Bil 
Der verbannte General Paez ſoll, ametikäniſchen Bi 8 


a zuelg zurückgerufen 
tern zufolge, Ausſichten haben nach Venezuela zürükhnee, 
zu werden; man glaubte, daß er allein im Stande fein wi | 

5 


e, 


6 


die ſeſer Republik wieder Frieden und Wohlfahrt zurückzu⸗ 
n hen, 3 


A ne 8 
Sl Bermifchte Nachrichten. 
Die Br. Ztg. enthält drei Briefe von General Gneiſe⸗ 
nu an Müffling über die proponirte Hinrichtung Napo⸗ 
fand, Im erſten ſteht: „Bonaparte iſt durch die Ecklä⸗ 
nung der verbündeten Mächte in die Acht erklärt; der Herzog 
von Wellington möchte (aus parlamentariſchen Rückſichten) 
licht Bedenken tragen, den Ausſpruch der Mächte zu 
Algehen. E. H. wollen demnach die Unterhandlungen 
Ihr dieſen Gegenſtand dahin richten, daß Bonaparte uns 
geliefert werde, um ihn vom Leben zum Tode zu bringen. 
60 will es die ewige Gerechtigkeit, fo beſtimmt es die De⸗ 
Inration vom 3. März, ſo wied das Blut unſerer am 16. 
a und 18, getödteten und verſtümmelten Soldaten gerächt. 
1 Eompiegne, 27. Juni 1815. v. Gneiſenau.“ Der zweite 
hutfo: „Der Herr Feldmarſchall trägt mir noch auf, daß 
Ep. dem Hrn. Herzog v. Wellington erklären, daß es der 
Mile des Hrn. Feldmarſchall geweſen ſei, Bonaparte auf 
demfelben Fleck hinrichten zu laſſen, wo der Herzog v. En⸗ 
ghien eiſchoſſen worden, daß er aus Nachgiebigkeit gegen des 
Hetzogs Wünſche die Hinrichtung unterlaſſen werde, daß 
aber der Herzog die Verantwortlichkeit der Unterlaſſung 
übernehmen müſſe. Es ſcheint mir, als ob die Engländer 
mi der Auslieferung von Bonaparte in Verlegenheit fein 
weben, Ew. wollen daher die Unterhandlung nur darauf 
tichten, daß er uns ausgeliefert werde. Senlis den 29, 
Juni, N. v. Gneiſenau.“ Der dritte: „Wenn der Herzog 
Lon Wellington gegen die Tödtung Bonaparte's ſich erklärt, 
ſo denkt und handelt er als Britte. Großbrittanien hat kei⸗ 
nem Sterblichen mehr Verbindlichkeit, als grade dieſem Bö⸗ 
ſewicht, denn durch die Begebenheiten, die er herbeigeführt 
dat, ſſt Englands Größe, Wohlſtand und Reichthum fo ſehr 
hoch geſteigert worden. Sie find die Herren des Meeres, 
und haben weder in dieſer Herrſchaft noch im Welthandel 
line Nebenbuhlerſchaft mehr zu fürchten. Ein anderes iſt 
mit uns Preußen. Wir find durch ihn verarmt. Unſer 
lil wird nie mehr ſich auftichten können. — — — Es ſei 
Neffen! Will man theatraliſche Großmuth üben, fo will 
ih wich in, Al widerſetzen. Es geſchieht dies aus Ach⸗ 
fing gegen den Herzog und — aus Schwäche. Senlis, 
N, Juni 18185. Graf von Gneiſenau.“ 
Angſt hielt in der Berliner Verſammlung der hufeland⸗ 
Ihm Geſelſchaft der durch ſeine große Thätigkeit in der 
nhalkſamkeitsſache rühmlich bekannte Profeſſor Kra⸗ 
uchfeldeinen ſehr vortrefflichen Vortrag über die Alkohol⸗ 
"lung Er wies nach, wie die Erfahrung ſeiner Theorie 
Ki den nachtheilgen Einfluß der Branntweinbereitung auf 
Ikkonomſe und auf die Krankheiten der Thiere ſich beſtä⸗ 
N lobe. er Dünger der mit Branntweingeſpüle gemäſte⸗ 
que at nicht die Düngerkraft wie nach vegetabiliſcher 


9. Die Milch der mit Branntwweingeſpüle gemäſteten 
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Kühe iſt den Kindern ſehr nachtheilig; unterhalte und befbr⸗ 
dere Skropheln, wie dies zahlreiche Beobachtungen in ſeiner 


Augenklinik bekundet haben. 


Louiſe Karſchin. 
Ein Charakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
Jahrhunderts. * 


Zweite Abtheilung. 
Frauenſtand und Märtyrthum. ' 
8 (Fortſetzung.) 
Eines Morgens ſaß Louiſe, welche noch kein Frühſtück 
zu ſich genommen hatte, ſchreibend in ihrem Stübchen; 
ihr Sohn las mühſam in einem Buche, das Töchterchen 
wiegte das jüngſte Kind, die Fenſter waren hart gefro⸗ 
ren, und ſie, wie ihre Kinder, waren ohne Schuh und 
Strümpfe; da klopfte es an ihre Thüre, und zwei fein⸗ 
gekleidete Herren von vornehmen Anſehen traten ein. 

Sie wünſchten, die Dichterin kennen zu lernen, und 
ſtaunten, fie in ſolcher Armuth zu finden. Louiſe errö⸗ 
thete; ſie konnte ſie nicht einmal zum Sitzen nöthigen. 

Die Herren rühmten ihre Gedichte, und als ſie ſich ent⸗ 
fernen wollten, reichte ihnen Louiſe ein Blatt, auf wel⸗ 
ches fie im Augenblick ein Gedicht geſchrieben hatte, wel⸗ 
ches ihren Dank für den Beſuch aus drückte. 

Beide blickten einander ſtaunend an, und einer der 
Fremden ſagte in franzöſiſcher Sprache: „Es iſt mir 
unbegreiflich, wie dieſe begabte Frau in fo tiefe Armuth 
gerathen konnte.“ 255 82 

Die Antwort auf dieſe Frage erſchien ſogleich in Karſch, 
welcher trunken in das Zimmer trat, und ohne die Frem⸗ 
den zu beachten, Geld von Louiſen forderte. . 

Sie flüſterte ihm einige Worte zu, die er mit lautem 
Schelten beantwortete; erſt als er ſah, daß ſein Schel⸗ 
ten ihm nicht zu dem gewünſchten Gelde verhalf, verließ 
er taumelnd die Stube. 2 

Die Herren ſahen jetzt Louiſens häuslichen Jammer 
im hellſten Lichte, ſie beklagten im Stillen die unglück⸗ 
liche Frau, und verſprachen ihr, bald etwas von ſich 
hören zu laſſen. 

Als Karſch ſpät in der Nacht zu Haufe kam, empfing 
ihn Louiſe mit ſanften, gerechten Vorwürfen über ſein 
Betragen, und veranlaßte dadurch einen ſo furchtbaren 
Ausbruch feiner Wuth, daß fie fi bei einer Hausge⸗ 
noſſin verbergen mußte, bis er ſich sinigerntep email 
higt hatte. „ 

Er hatte an dieſem Tage das letzte Band ver See 
und Scheu vor feiner Gattin zerriffen, und tobte nal 
alle Tage wie ein Sinnloſer. l 


7 n 
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Louiſens ſtarke Seele drohte zu erliegen; fie war der 
Verzweiflung nahe, und vielleicht hielt nur die Liebe zu 
ihren Kindern ſie vor einem gewaltſamen Schritte ab. 


Da erſchien ihr der Engel der Erlöſung; einer der 
Herren, welcher ſie vor Kurzem beſucht hatte, bewirkte 
durch ſeinen Einfluß, daß Louiſe ohne allen Aufſchub 
und ohne alles Aufſehen geſchieden wurde, ſo viel auch 
Karſch dagegen einwenden wollte. Es wurde ihm ange⸗ 

deutet, wolle er feine Freiheit behalten, Louiſens Woh— 
nung nicht mehr zu betreten, keinen Verſuch zu machen, 


ire Verzeihung zu erhalten, und er mußte fi in dies 


Gebot fügen. 

Scheidungen wurden jetzt nicht mehr fo ſtrenge beur: 
theilt; alle Welt kannte Karſches gewiſſenloſes Betragen 
gegen feine Frau, und die unveränderte Theilnahme ihrer 
Freunde blieb ihr. 

Jetzt, wo ihre Sorgenbürde um Vieles leichter war, 

bekam ihr Geiſt ſeine eigenthümliche Schwungkraft wie⸗ 
der; ſie dichtete, umgeben von Ruhe und Frieden, mit 
neuer Kraft und Luſt; und Alles, was ſie in der Natur 
Schönes erblickte, ward ihr zum Gedichte; was ſie ſang, 
zum Lobgeſange. 
Noch dichtete ſie dabei um Brod; aber der drückende 
Mangel kehrte nicht mehr bei ihr ein; ihre Geſundheit 
kräftigte ſich, ihre Kinder blühten auf, Louiſe war glück⸗ 
lich, ſie hatte keinen Wunſch mehr, als für immer von 
ihrem Manne befreit ſo glücklich fortleben zu können. 


Einſt, als fie ſchreibend an ihrem Tiſche ſaß, wurde 
ihr der Freiherr von Kottwitz gemeldet. Louiſe, welche 
in der letztern Zeit oft Beſuche von Fremden empfing, 
welche die Sängerin ſo ſchöner Lieder kennen lernen woll⸗ 
ten, fand in dieſem Beſuche nichts Auffallendes; aber 
wie ſtaunte ſie, als der Freiherr, ein noch junger, hoher, 
ſchöner Mann eintrat, und mit fanfter Stimme ſprach: 
Ich habe ſo viel von ihrem Schickſale gehört; ihr ganzes 
Leben, der Gang ihrer Entwickelung iſt für mich ſo ans 
ziehend, daß ich ausdrücklich zu ihr komme, ihr meine 
Freundſchaft, meinen Schutz anzubieten.“ ; 


habe vielllnglück in meinem Leben gehabt; da ſehnt man 
ſich nach den Tröſtungen der Poeſie, fie iſt dem Schmerze 


(N e b ſt. Beil 


X 


zuträglich und der Schmerz wieder der Poeſie; denn en 
im Leide fühlt man die innere Wahrheit des Gedichtes“ 
„O mein Gott, wie wahr!“ rief Louiſe ergrifen. 
Der Freiherr bat Louiſen, ſich reifefertig zu machen ö 
und ihm mit ihren Kindern nach Berlin zu folgen, Ms ; 
er ferner für ſie ſorgen werde. Hierauf entfernte ccf, |, 
Louiſe überließ ſich nun ganz der Freude; fie nabı N 
nur das Nothdürftigſte mit, alle Möbeln uifle 0 
jubelnd. . 
Sie verkündete allen Freunden ihr Glück, duke , 
nen, und ſegnete fie und den edelmüthigen Fu ö 


Da 


17 


Die ganze Nacht kam kein Schlaf in ihre Augen, un 
freudiger Hoffnung voll beſtieg fie am andern Lage, al ' 
noch der Schleier lieblicher Morgendämmerung auf ber | | 
Gegend ruhte, den ſchönen bequemen Reiſeſpogen in | € 
welchem fie mit ihren Kindern dem Freiherrn folge, ) 

Dieſer fuhr voraus, und überall, wo Louiſe anhieh, y 
fand fie für ſich und ihre Kinder auf das Beſte geſorg, | y 
Im erſten Nachtquartier erblickte fie zu ihrem Schrein | } 
ein Geſicht, welches ihr, obgleich fie flüchtig an der Ga | ı 
ſtube vorüber ging, nur zu bekannt vorkam. 

Sie hatte ſich nicht getäuſcht; denn als Louiſe den a. $ 
dern Morgen in den Wagen ſteigen wollte, ſtand Kah 9 
an der Hausthüre und eilte gerührt auf ſie zu, bemhh 1 
fie feſtzuhalten, ; ER 

„O meine gute Louiſe, meine theure Frau! Du wil | 
mich verlaſſen, Du wirft mein Herz zerreißen!“ wehllahe b 
er pathetiſch, „kehre zurückzu mir, zu dem Manne, il 1 
Deinen vollen Werth erkennt; Du ſollſt keine Klage uhr z 
über mich führen!“ „ 

0 
ö 
| 


Er wollte das jüngſte Kind von Louiſens Armen mb 
men, dieſe ſchrie auf; da ſtand der Freiherr, welcher die v 
ſen Auftritt vom Fenſter aus geſehen hatte, Alo fi 
zwiſchen Karſch und Louiſen. | | 

Mit kurzen Worten gebot er ihm, ſich auggnblidid | 

N 


Beſchämt und furchtſam verſchwand Karſch im Gasthof | f 


N ; eingesandt A 
i Geſangfeſt zu Sprottau 


am 23. Juli 1851. 


an ER ER 
Das am 3. Pfingſtfeiertage v. J. zu Sorau abgehaltene 
| Orfangfeft hatte auf alle Anweſende einen unverlöſchlich an⸗ 
ö nehmen Eindruck gemacht, fo daß ſchon damals nach dem 
vlltommen gelungenen und fo zahlreich beſuchten Feſte von 
len Seiten der Wunſch ausgeſprochen wurde, ſich in näch⸗ 
ſnuegukunft wieder zu ſolchem Zwecke vereinigt zu ſehen. Es 
lde daher die werthe Einladung des Sprottaner Feſt-Co⸗ 
| teens; „durch Theilnahme der benachbarten Vereine ein für 
im 28, Juli c. projektirtes Geſangfeſt zu ermöglichen, deſſen 
Eentralpunkt diesmal Sprottau ſei“, freudig begrüßt und 
der Anſchluß von mehreren Vereinen bald zugeſagt. Ließ 
dies auch eine hinlängliche Theilnahme hoffen, fo zeigte doch 
der Feſttag ſelbſt erſt, daß dieſelbe ſich zu einer alle Erwar⸗ 
tungen übertreffende ſteigerte. — Die einzelnen Gefang: 
vireſne wurden am gehörigen Orte vom Feſtkomitee auf's 
Henlſchte empfangen. Nachdem ſich beim Gaſthofe zum 
Mutenkranz dem zuerſt erſchienenen Freiſtädter Vereine noch 
der von Sagan, Sorau, Naumburg angeſchloſſen, zogen 
lesben mit der ebenſo kräftigen als leicht dahintragenden 
Sigmmer Art.⸗Regim.⸗Muſik nach dem Bahnhöfe, um 
Nehſt die von Glogau zu erwartenden Sangesbrüder zu bes 
bcheüßen. Als dies geſchehen, bewegte ſich der Zug in ſchön⸗ 
für Oidnung mit erwähntem Muſikchore nach dem Gaſthofe 
Jam grünen Löwen, in deſſen ſchönen Räumlichkeiten auf 
* cht befriedigende Weiſe für körperliche Stärkung durch 
Speſſe und Trank geſorgt war. — Die von 1 — 2 Uhr 
vorgenommene Probe überzeugte, daß mit den hier vereinig⸗ 
fen Kräften die Aufführung der nach dem Pogramm feſtge⸗ 
ellen Geſangſtücke getroſt zu wagen war. Mittlerweile 
Inften ſich die Mitglieder der geehrten Schützengilde nach 
Inerfhiedlih uniformirten Abtheilungen mit ihrem ent⸗ 
hrechenden Muſikchore vor genanntem Haufe aufgeſtellt, die 
Singer ſammelten ſich bei thren Fahnen und won hier bes 
hipfe ſich nun der unüberſehbar lange Feſtzug in der nach 
nuhugegangener Looſung beſtimmten Aufeinanderfolge, un⸗ 
| abe feiner Begleitung der beiden Muſikchöre, um 
h fee Giemlich auf der Mitte des Marktplatzes be⸗ 
‚ Mid), die mit Guirlanden und Kränzen reichlich geſchmückte 
Falte entlang, die durch gleichen, uns Alle freudig 
naulſcherden Schmuck ausgezeichnete Glogauerſtraße zurück 
} ümals um den, Sprostaus ſchönen Damenflor reichhal⸗ 
N Nprffentieenden Marktplatz, Glogauerſtraße und Glogauer⸗ 
| 0 nach dem Schießhausplatze, der für dieſen Zweck 
I f 0 Lreffüchtte eingerichtet war. Da zeugten mächtige 
pi chehafte imponicende Ehrenpforten, eine mit Netzen 
ö Außgefühete Umgrenzung des Festplatzes die impo⸗ 


Kt: 


ö It, in geeigneter Höhe errichtete, circa 400 Sänger faſ⸗ 


Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


ſende Tribüne, die vielen unter Laubholz und auf freien 2 
friſchen Raſenplätzen angebrachten neuen Tiſche und Bi 
ke, ſo wie das gegenüberſtehend verzierte Schießhau 
einem fo wackern, keine Mühe und Koſten ſcheuenden, treffe 
lichen Gemeingeiſte Sprottau's, der rühmlichſte Anerken⸗ 
nung und eifrige Nachahmung verdienet. Nicht blos ber 
ſcheidenen, auch ziemlich hohen Anſprüchen (wenn man für 
ſolche Feſte dergleichen zu ſtellen beliebte) iſt hier auf eine 
höchſt uneigennützige Weiſe entſprochen worden. re 
Die Geſangaufführung ſelbſt nahm vor einem unüberſeh⸗ 
barem Auditorium um 4 Uhr ihren Anfang und begann un⸗ 
ter Direktion des Herrn Kantor Zimmer zu Sprottau mit 
dem Chorgeſange: „Der Herr iſt Gott“, Hymne mit Be⸗ 
gleitung der Blaſeinſtrumente, von Berner, von circa 250 
Sängern kräftig und gut ausgeführt. Darauf folgte 2) Ruhe 
von Abt, vorgetragen vom Glogauer Verein. 3) Inſttu⸗ 
mentalſatz: „Jagdluſt“, Ouvertüre von Hantſchke, dem 
Dirigenten des dieſes Tonſtück vorzüglich ausführenden Art.⸗ 
Reg. ⸗Muſikchors. 4) „Weinreiſe von Zöllner“, exakt 
vorgetragen vom Freiſtädter Verein. 5) Nächtliche Wan⸗ 
derung von Fr. Abt“, Chorgeſang. 6) „Armes Köhlerleben“ 
vom Sorauer Vereine vorgetragen. 7) Inſtrumentalſatz: 
„Finale aus der Oper Martha von Flotow“. 8) „Des 
deutſchen Rheines Braut“ Preislied von J. Otto, Chor⸗ 
geſang. — Hierauf folgte eine Pauſe von 20 Minuten 
— Als Fortſetzung 9) „Bundeslied mit Inſtrumental⸗ 
Begleitung von Exner“, dem für ſeine gediegene Compo⸗ 
ſition und für die unter ſeiner lebendigen Direktion vom 
vollen Chor echt gelungene Ausführung von dem zur hö⸗ 
hern Aufmerkſamkeit zurückgeführten Publikum ein an⸗ 
haltender Beifall zu Theil wurde. 10) „Lebewohl, von 
Tauwitz“ dargebracht vom Männergeſang⸗Verein zu Sagan, 
Die eingeſtreuten ſchwierlgen Solo's ergötzten durch den kieb⸗ 
lichen, meiſterhaften Vortrag das lauſchende Ohr und wurden, 
wie der vom Chore ſehr gefühlvoll und präciſe vorgetragene 
Geſang mit lauteſtem Beifalle belohnt. 11) „Cavatine aus 
der Oper: Nebukadnezar“ Inſtrumentalſatz. 12) „Wald⸗ 
lied“ vom Saganer Gewerbe-Geſangverein vorgetragen. 
13) „Wanders Rückkehr, von Conradin Kreutzer“, Chorge⸗ 
fang. 14) „Der frohe Wandersmann“ vom Primkenauer 
Vetein gut vorgetragen. 15) Inſtrumentalſatz: „Hochzeits⸗ 
marſch aus dem Sommernachtstraum von Mendelſohn⸗Bar⸗ 
tholdy“. 16) Chorgefang: „Klagen von Fr. Abt.“ 17) 
„Lieben und Trinken von Mendelsfohn = Bartholdy, vom 
Sprottauer Vereine vorgetragen. Den Schluß machte 18) 
Schluß und Jubelchor mit Inſtrumental⸗ Begleitung von 
J. Otto, der auf allgemeines Verlangen wiederholt werben 23 
mußte und dem ſtürmiſcher Beifall folgte. — Die nächſteng 
Tiſche wurden alsbald für die Sänger gedeckt und ein 
Abendbrod eingenommen; doch haben verhäͤltnißmäß 9 
nige ihr Verlangen befriedigen ae fi ) 
0 


wal hang. 
Nichtfänger ihre ſtarken Magenpet 8 


liegen. — 


mit Sohn, a. 


— 974 — 5 = 


Mane rue glaubten. — Prächtige Illumination, 
unig⸗ernſte Toaſte vom Herrn Paſtor Ulrich, dem Anreger 
und raſtloſen Ordner dieſes Feſtes; Tanzvergnügen ꝛc. ſchloſ⸗ 
ſen das große Feſt, das, begünſtigt durch erwünſchtes Wetter, 
Allen gewiß ein unvergeßlich ſchönes ſein und bleiben wird. 


Bei der bereits in No. 60 des Boten berichteten Todtung 
durch Blitzſtrahl auf der Feldmark zu Voigtsdorf iſt noch 
nachträglich zu erwähnen, daß die Betroffenen auf dem 
Heimwege begriffen waren; ein Mann, welcher noch zurück⸗ 
geblieben war, wurde zu Boden geworfen, kam aber bald 
wieder zu ſich und fand die Verungluͤckten todt auf der Erde 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 20. Juli: Hr. Kupke, Kaufmann; Frau Oberfoͤrſter 
Hoppe; beide a. Rawiez. — Fräul, P. Dreihardt a. Breslau. 
— Den Aſten: Hr. Ciala, Appellations⸗Gerichts⸗Rath, a. 
Glogau. — Hr. Groſſe, Proviantmeiſter, a. Glatz. — Hr. 
v. Terpitz, Koͤnigl. Regierungs⸗Rath, mit Frau Gemahlin 
und Familie, a, Liegnitz. — Fr, J. W. Littauer, Kaufmann, 
Breslau. — Fraͤulein A. und M. Häring g. 
Görlitz. — Hr. Vallentin, Kaufmann, a. Liebau. — Hr. 
Seemann, Kreisrichter, a. Lublinitz. — Frau Dr, Herrmann 
Eu Rai Fräulein P. Tſchernig; ſaͤmmtl. a. Sorau. — 


tau Kaufmann Jaffe mit Tochter, a. Grünberg. — Hr. 

ücker, Königl. Kreisrichter, mit Frau, a. Goldberg. — 
Frau Juſtizrath Kunowska mit Tochter, a. Berlin. — Hr. 
Spitz, Fleiſchermeiſter, a, Schmiedeberg. — Hr. Froͤhlich, 
Leibſäger, a. Mednitz. — Frau Particulier Goldberger a. 
Brieg. — Frau Hausmeiſter Matfchin a, Fürſtenſtein. — 
Hr. Weichſel, Rechtsanwalt u. Notar, mit Sohn, a. Magde⸗ 
burg. — Frau Brauermeiſter Riegner a. Rawicz. — Hr. 
Deiſing, Kreis⸗Sekretaͤr, a. Wollſtein. — Den 22ſten: Hr. 


Hauptmann v. Muͤtzſchefahl, Juſtizrath, a. Jauer. — Hr. 


Scholz, Getraidehaͤndler, a. Lauban. — Frau Gensd'arm 
Hanke a, Groß⸗Tinz. — Hr. Dr. Schmidt mit Frau und 
Sohn, a. Breslau. — Frau Gaſtwirth Scholz a. Iſchicherzig. 
— Hr. Biſchoff, eee ee a. Breslau. — Hr. 

oſe, Sekretaͤr, a. Berlin. — Hr. Fuͤldner, Lieutenant, a. 

reslau. — Hr. Beyer, Hauptmann, a. Liegnitz. — Hr. 
Thurner, penſ. Kreis⸗Gerichts⸗Rath, a. Glogau. — Hr. 
Bauſchke, Student, a. Breslau. — Hr. Liebawski, Königl. 
Kreſs⸗Gerichts⸗ Sekretär, mit Frau, a. Neuſtadt. — Hr. 
Beyer, Kreis⸗Gerichts⸗Rath, a. Patſchkau. — Fräulein B. 


Winkler, Gonvernante, a, Breslau. — Hr. Joel mit Sohn 


d, Zuͤllichau. — Hr. Friedlaͤnder, Kommiſſionär, mit Frau, 
a. Breslau. — Hr. Major v. Grävenitz, Ritterſchaftsdirektor, 
mit Familie, aus Frehne. — Hr. Krauſe, Regierungs⸗ und 
Bauxrath, a. Liegnis. — Hr. Tſchentſcher, Koͤnigl. Polizei⸗ 
Fa mit Sohn, a. Breslau. — Den 23 ſten: Frau 
aufmann Rabe ſen., mit Nichte, a. Ober⸗Haſelbach. — 
50 Reimann, Kaufmann, g. Striegau. — Verwittw. Frau 
kochte mit zwei Toͤchtern; Frau Kfm. Borner 
mit Tochter; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Frau Hauptmann 
v. Witten, geb. v. Roſenberg, a. Liegnitz. — Frau Kaufmann 
Herſtig a. Thorn. — Frau Oberſt⸗ Lieutenant v. Thoma; 
Frau Lieutenant v. d. Gablenz, geb. v. Thoma 3 beide g. 
Breslau. — Frau ae ee Haͤnsler mit 
Familie, a, Brieg. — Verwitiw. Frau Kaufmann E. Cohn 
a, Breslau. — Hr. Janickf, Wirthſchafts⸗Kommiſſarjus, a. 
Boni, — Hr. Schwarze, Ober⸗Amtmann, a. Barben. a 


3419. Daukſa gun g. eh 
Bei der am 21. h. in Ketſchdorf erfolgten Beerbaum 

ſers theuern Gatten, Vaters, Schrage ß ange . 
gervaters, des Herrn George Frledrſch Flach, genen N 
Brauermſtr. in Lomnitz, hat ſich durch zahlreiche Beglel I 
aus der Nähe und Ferne die Theilnahme fo 2 1 


auf eine für uns fo wohlthuende Weiſe ausge f f 
wir uns gedrungen fuͤhlen, allen lieben 5 d 1 
und dem Verewigten ein letztes Lebewohl in das Grab nag; Hi 
riefen, den innigſten Dank zu fagen nnd ihnen für de . 
quickung, die ſie dadurch unſern Herzen bereitet haben, Hel 10 
und Segen zu wuͤnſchen. 1 | 5 
Eat TER : 94 
Dir gilt der Schmerz! 1 
Dir gelten e lage 5555 „ | 
Die Dir in's Grab nachſagen, N 
Wie treu Dir ſchlug der Deinen He 
Und ſehnend weilt bei den vergangnen agen. 
Dir gilt der Schmerz! 


Dir gilt der Dank! 
Moͤg Dir in jenen Welten 
Dort in den Himmelszelten 
Der reiche Gott aͤbvenlang 
Dir Deine Lieb' und Treue reich vergelten! 
Dir gilt der Dank! ö 
5 Das Hoffen Dir! N 
Ja Dir gilt unſer Hoffen! ey 
Was Schweres uns betroffen, — Bl) 
Wir ernten Wiederſeh'n dafür, 
Wohl uns, wir ſeh'n mit Dir den Himmel offen! 
Das Hoffen — Dir! 0 
Lomnitz, den 25. Juli 1851. „ 
| Die Familie Flag, ( 


" 


Dem theuren Andenken 17 0 N 
unſers R N 

fruͤhvollendeten und unvergeßlichen Sohnes 
Chriſtian Friedrich Wilhelm Grüttne, 
welcher am 13. Juli 1851 in dem jugendlichen Alter vol 
16 Jahren 9 Monaten und 15 Tagen zu unferm 
größten Schmerze ſanft entſchlief, 1 


3430. 


Früh verblüͤht iſt Deines Lebens Blume, 
Früh vollendet ward Dein Pilgerlauf; 
Zu des Senſeits ew'gen en 
Schwebet ſchon Dein ſel'ger Geiſt hinauf, 


Warum mußteſt Du fo früh erblaſſen? 
Rufen wir mit thraͤnenſchweren Blick; - 
Warum muß das Grab ſobald umfaſſen 
Dich, Wilhelm, Du unſer ganzes Gluck! 


S S . See S am 


ann Gottlieb Gruͤttner, 3 7 
Maria Eliſab., geb. Börner, 3 


u. 
, 


EIN] je 
n Id, * a ier. 

. Im 17, Juli Vormittag um ½ Uhr ftarh nach mehrjäh⸗ 
n gem Leiden der hieſige Schullehrer und Gerichtsſchreiber 
nn Joh. Carl Gottfried Beier an Lungenlähmung; alt 
h Jahr 10 Monat 9 Tage. Dieſe Anzeige widmet im Na⸗ 
j 10 der tiefbetrubten Angehörigen allen Freunden und Be⸗ 

fl 


alle Anzeigen 
ev tet 


ten des Verſtorbenen der Hülfslehrer D. Petrufchke, 
Haltersdorf bei Kupferberg, den 25. Juli 183]. 


10 Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief zur ewigen Ruhe 
mine gute Frau Charlotte Erneſtine, geb. Kleiner. 
I Rraeend widme ich dieſe Anzeige lieben Verwandten und 
fanden zur ſtillen Theilnahme. 5 
Hiohenfriedeberg, den 24. Juli 1851. 
! G. S. Salut, 
zugleich Namens ſeiner beiden Kinder 
Max und Marie. 


Literariſches. 
3150, Bei Ernſt Neſener iſt zu haben: 
Der hombopathiſche Zahnarzt 

0 oder Anweiſung die 2 
Zähne bis ins ſpäte Alter geſund 

zu erhalten und zu verſchönern, 
nebſt Angabe der Mittel, alle Zahnſchmerzen und die 
Krankheiten der Zähne und des Zahnfleiſches 
durch homdopatiſche Mittel leicht, ſchuell und ſicher 

zu heilen. te Aufl. Preis 10 Sgr. 
342. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel in 
Schmiedeberg iſt zu haben: : 3 
Sammlung verſchiedener Heilmittel 


‚dal üne Krankheiten und Gebrechen, 


len und 
tfenttankheiten, Haͤmorrholden, Gliederſchmerzen, erfrorne 


gaben, den Ban 
fel zur Stärkung des Geſichts, gegen den Ohrwurm, 


dle brug u. f. w. m. . W 


N Ühmiedeher i 155 
a N ein 1 vorräthig: 
Aa. 1850, ſowie das Geſetz über die Polizei 
bc 9 er das Jagdgeſetz vont . März 
% Preis 2% Sgr. 3 
8 1c bee Einfüheung einer Klaſſen = und 
nlifte: 11 N imenſtener vom Iten März 1851 
miniſterielle Suſteülklon uf. w. 3 Sgr. 


L 


975 


Strafgeſetzbuch für die preuß. Nation und 
über N En bag bleiben dam r Abe A. Ge 
gabe mit Regiſter) ſauber geb. ee e 3 
lung der neueſten Ge tze, fa ber geb. 
8 r. 5 a 2 
Das allgemeine Laudrecht, 4 Bande mi 
ſter; ſtatt 9%, Rthlr. für 4% Rehlr. und 24, Rthlt 
3444. Den Sten Auguſt, Vormittag 9% uhr, 
feiert der Miſſionshülfsverein im Katzbachgebirge 
zu Cammerswaldan fein Jahresfeſt; wozu 
alle Freunde der Miſſton herzlich eingeladen wer⸗ 
den. Der Veo r ſt an d. 


— 


3441. At t e ft: 

Es iſt dem Seifenſiedermeiſter E. Heger in Jauer ge⸗ 
lungen eine aromatiſche Schwefel» Seife herzuftellen, 
welche wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwe⸗ 
fels auf die Haut als ein ganz beſonders geeignetes 
Mittel gegen Finnen, Hitzblattern oder ſonſt unreine, trockne 
und ſpröde Haut, fowie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
eines guten Teint anzuſehen und deshalb in allen den ge 
nannten Fallen zu Waſchungen und Bädern vorzugs⸗ 
weiſe zu empfehlen iſt. 

Jauer, D. Alberti, 

den 14. Juli 1851. (L. S.) Königl. Kreisphyſikus 

Vorſtehendes günſtiges Akteſt für benannte Seife erſpart 
jede anderweitige Anpreiſung; es empfiehlt daher dieſelbe 
unter Bezugnahme auf deren Etiquette er Pubs, 
likum zur geneigten Abnahme in Original⸗Päckchen zu A far 
Jauer, Liegnitzer rg 123, 

duard Heger, Seifenfiedermfte, 

Heger, fenf fi 9 


An Beiträgen für die durch Ha elſchlag 


2 


et 10 ſgr. 3 pf., Ober⸗ 


nigi 


Der Ko 
han BR Gr 
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3402. Theater in Warẽmbrunn. 


6 3 


Mittwoch, den 30. Juli, zum Erſtenmale Der geheime 


Agent. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten, von Hacklaͤnder. — 

Donnerſtag, den 31., zum Viertenmale: Der Kegelſpieler 

. Sonntag, den 3. Auguß, zum Erſtenmale: 
der Bajazzo und ſeine Familie. Schauſpiel in 5 Akten. 
a a Joſeph Keller, Schaufpiel= Unternehmer. 


„ 


gi Berichtigung. 
Der in Nro. 58 des Boten verlorne Ring hat nicht die 
Buchſtabhen E. K. ſondern C. Ti. eingravirt. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
3201. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Chriſtiau Gottlieb Johnſchen Erben gehörende 
Dreiruͤthnerſtelle Nr 42 zu Kolbnig, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 1400 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol zum Zweck der Erbtheilung 
am 22, Auguſt 1851 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Jauer den 1. Juli 1851. 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


293.3, Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Müller Metſchkeſchen Erben gehörige Frei⸗ 
häuslerſtelle nebſt Windmühle, Nr. 8 zu Weiden⸗ 
Petersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, abgeſchaͤtzt zu Folge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau III. einzuſehenden Taxe 
auf 1449 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf., fol 
am 1. Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, 
im Audienz⸗Zimmer des hieſigen Kreisgerichts vor dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor Mantell ſubhaſtirt werden. 5 
Strſegau, den 2. Juni 1851. 
IJ. Abtheilung. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Anlktionen. 


> u 

Bar Huktiond- Anzeige» «ER 
3428. Auf den kommenden 3ten Auguſt Nachmittags ſollen 
im hieſigen ehemaligen Schubert ſchen Bauergute im 
Hberdorfe von dem Unterzeichneten im Wege der freiwilli⸗ 
gen Auktion an Meiſtbietende gegen baldige baare Zahlung 
werfteigert werden: N 
WEN 2 Zugochſen, 

1 Zuchtochſe, 

6 Kühe, 942 
7 Stuͤck Jungvieh, 
3 Ziegen, 


E Re 94 . 2 B cke; 
desgleichen a 118 


ar 


1 Fuhrwagen, 
1 Wirthſchaftswagen und 
mehrere Ackergerarhſchaften, 
wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden, 
Langhelwigsdorf bei Bolkenhain, den 26. Juli 1851. 

5 Werner, Bauergutsbeſitzer. 


* * 


Zn — — ——— — 


Im Auftrage der Rönigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commi fion werden 
Mittwoch den 6. Auguſt c, Pormittags um 9 Uhr, vor hie: 
ſigem Rathhaus⸗Keller zwei le Kuh, 


976 


in preuß. Courant verſteigert. 


eine Ziege und einige Möbel 


Schönau, den 26. Juli 1851. e 
5 C. Müller, Auctjons⸗Commi 


3468 Auctions ⸗ Anzeige. IR 
Die zum Nachlaſſe des verftorbenen Mühlen: und Ba 
gutsbeſitzers Joſeph Stelzer hierſelbſt gehörenden den 
jungen Wallachpferde (Rappen), werden Donnerſtag den 
31 ten dieſes Monats, Vormittag 10 Uhr, ip de 
Nachlaß ⸗ Mühle hierſelbſt oͤffentlich an den Meifthiekenie 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kanflafe 
hiermit eingeladen werden. Er 
Schmottſeiffen, den 27. Juli 1851. 12 
Anktions Anzeige 
Wegen vorgeruͤckten Alters und Wirihſchaftzderände ung 
beabfichtige ich meine ſaͤmmtlichen Pferde⸗Utenſilſen, haft: 
hend in 3 ganz guten einſpaͤnnigen Kutſchgeſchirren, J dergl. 
Ackergeſchirren, mit allem Zubehör, einem Reſtſattel, Nel 
zaͤumen ꝛc. ꝛc. fowie einen Wirthſchaftswagen mit Flechte, 
2 dergl. Schlitten, eine gute ſcharfſchießende Mindbidft, 
mehrere andere Wirthſchaftsgegenſtände und eine Anzahl 
Bücher verſchiedenen Inhalts, öffentlich. an den Meiftbieht: 
den zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Auctions⸗Termin all 
Sonntag den 3. Aug uſt . 
5 Nachmittags von 1 Uhr ab, 
in hieſigem Gerichtskretſcham angeſetzt, und N 
faͤhige Kaufluſtige zu dieſer Auction hierdurch ergebenſt al, 
Hohenliebenthal, den 17. Juli 1851. 0 
; G. K ä ſe, USER 
ehemal. Gerichtsſchreiber und Grundbeſitzer, 
3440. Mühleuverpachtung. 1 
. Verſpaͤtet. ‘ ken 
Eine an einem aushaltenden Waſſer freguent ggene 
zweigängige Mahl⸗ und Schneidemüͤhle iſt fofort verande: 
rungshalber zu verpachten, wo? ſagt Herr Buchbinder A 
dolph zu Landeshut, die Expedition des Boten und Hat 
Oekonom Knappe zu Lang Waltersdorf. e 


3283. 


7 1 PN 

Zu verpachten oder zu verkaufen 
Beachtenswert h. 

Mein zu Lichtenwaldau, eine Meile von der Stat 

Bunzlan entfernt liegendes Fr eibanergut mit 

Siren 72 Morgen zu allen Feldfrüchten king 
barem Ackerland nebſt Garten und einer ol 
Streu⸗ und Hutungsgerechtigkeit, inel. Auen 
tarium als beſtehenden Getreide⸗Exute, ik, 
5 oder zu e Die näheren Bedingll 
ind bei mir ſelbſt zu erfahren. 1 . 
Haynan, 1 C. F. J. Matheis 2 


n 


3129. 


gegen gleich bare Beyapluy 
N 


| 


6. SITE 
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3466. Daunukſa gung. an 
Ich fühle mich gedrungen, dem Doktor Herrn Sintenis 
is Erdmannsdorf zu danken, welcher, unter Beihuͤlfe des 
Doktor Herrn Marbach aus Schmiedeberg, meine Frau, 
zwar ſchwer, aber gluͤcklich, von einer todken Tochter ent⸗ 
bunden, und ich nur der ſichern und gewiſſenhafteſten Be⸗ 
handlung der Herren das Leben meiner Frau verdanke. 
Moͤge Gott uns ſtets ſolche Männer in dergleichen Prü⸗ 
fungsſtunden bewahren und erhalten. 

Auirl, den 25. Juli 1851. Reimann. 


3170. Oeffentlicher Dank. 
Durch einen ungluͤcklichen Zufall war ich genoͤthigt die 


gurkoſten für zwei Perſonen zu bezahlen, welche der Doktor 
bahm aus Friedeberg in der Behandlung hatte. Man 


unterlaffen für die Solidität in allen Beziehungen dem 
herrn Hahm hiermit meinen herzlichen Dank abzuſtatten 


empfehlen. Ober⸗Gebhardsdorf. ; 
Ehrenfried Effenberger, Nr. 37. 


1 


© Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
357. Bekanntmachung. 

Nachdem Se. Majeftät der König, mittelſt Allerhoͤchſten 
Erlaſſes vom 4. v. Mts., dem Actien⸗Vereine zum chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der Straße von Jauer über Roͤchlitz nach 
Goldberg, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes zu 
verleihen, und das Geſellſchaftsſtatut mit der Beſtimmung 
au beftätigen geruht haben, daß auf diefe Chauſſee das Ex⸗ 
kopriationsrecht, das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 


wegen der Chauſſee⸗Polizei⸗Vergehen, nach Maaßgabe der für 
die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, Anwendung 
finden ſollen, wird zur vollftändigen Rechnungslegung über 
die bereits gezahlten Beiträge, zur definitiven Wahl eines 
Ifrectorſt, eines Caſſirers und eines Schriftführers, fo wie der 
Mitglieder der Reviſionsdeputation und des Baumeiſters, zur 
Bestimmung der Caſſirer⸗Caution u. dgl. eine außeror⸗ 
dentliche cheneral⸗Verſammlung auf den 24. Auguſt d. J., 
Nachmittags Punkt 1 Uhr, im Saale des Gaſthofes zu Con: 
tadsberg, ausgeſchrieben, zu welcher faͤmmtliche Geſell⸗ 
ſchuftsmitglieder mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
nach F. 16 des Status, nur Inhaber von 4 Aktien u 25 Thaler 
ſtimmfäß ig find, und daß ausbleibende ſtimmfaͤhige Actio⸗ 
nale in der General⸗Verſammlung durch eine 9. 17 J. e, vor⸗ 
heſchrjebene Vollmacht vertreten fein müſſen. 
Jauer, den 16. Juli 1851. 
Has „Direktorium der Aktien⸗Geſellſchaft für den 
chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Jauer 
} über Röchlitz nach Goldberg. 
Jentſch. Stiller. Härtel. Hoffmann. Radler. 
1 Bettermann. Fiſcher. 
9377. 


5 Bekanntmachung. 

Aan Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen des Loͤwenberger 
05 und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
10 reit bin: Vermeſſungen und Nivellements jeder Art 
1 luführen und bitte deßhalb, geneigte Aufträge entweder 
1 oder in meiner Abweſenheit an den Koͤnigl. Wege⸗ 
Auer Herrn Pohl hierſelbſt gelangen Laffen. 
bvenberg, am 20. Juli. 1851. . \ 
RE 1 0 HE Dittrich, Ne. 

N Kaoͤnigl. Regierungs⸗Feldmeſſer; 
wohnhaft Haus⸗Nr. 57 zu Löwenberg. 


7 


5 — 7 


machte mir Angft für deſſen Liquidation, aber ich kann nicht 


und denſelben ſogar jeder armen und kranken Perſon zw 


aus und Unterhaltungs⸗Materialien, und die Beſtimmungen 


herzlich um Verzeihung, und warne vor Weſterverb 
Alt⸗Gebhardsdorf. 


— 


Errichtung einer Heiraths⸗Ausſteuer⸗ 

Kaffe zu Friedeberg am Queis. 
3345. Mit hoher Genehmigung bildet ſich hier ein Aus⸗ 
ſteuer⸗Verein, welcher Perſonen beiderlei Geſchlechts bei ihrer 
Verheirathung eine Praͤmie bis zu 100 Thaler bietet. Die 
Statuten dieſes Vereins, welche unentgeltlich vertheilt wer⸗ 
den, geben über alles Hinlängliche Auskunft, und ſind ſolche 
zu haben in TR 


Löwenberg b. Hrn. E. Krauner, 
Greiffenberg „„ W. M. Trautmann, 
Liebenthal „ Collectant Schöbel, 
Markliſſa „W. Bontems, 
Wiegandsthal = = Neumann, 
Ullersdorf b. Friedeberg » = E. Zimmermann, 
Birngrütz = Handelsmann Tietze. 


Genannte Herren find auch bevollmächtigt Antraͤge aufzu⸗ 
nehmen. Fuͤr hieſigen Ort findet die Aufnahme unmittel⸗ 
bar durch den Kaufmann J. A. Schier, als Dirigent des 
Vereins, ſtatt. 77 
Friedeberg a. Qu., den 20. Juli 1851. fans 
Das Euratorium. 


3057 2 
Nach Galveſton in Texas 
ſoll im Laufe Auguſt d. J. abgehen, das in der Fahrt nach 
Texas vortheilhaft bekannte Bremer Schiff fr 
Neptun, Capt. Vespermann. . 
Da ich in hieſiger Gegend keine Agenten angeſtellt habe, 
fordere ich Auswanderungsluſtige auf, ſich in directen Brie⸗ 
fen an mich zu wenden und der billigſten Preisitellung ſich 
uͤberzeugt zu halten. 
Ed. Ichon. 


Bremen 1851. 
2 — ar aan 9 zzunch un J 0 ge 
„een eden arg e unde ert 


3432. Nachdem mir von einer hohen Behoͤrde die Conceſ⸗ 
ſion ertheilt worden ift, meine bisher durch deen 4 
betriebene Holzkohlen⸗Muͤhle von jetzt ab durch Waſſer⸗ 
kraft in Betrieb zu ſetzen, ſo bin ich nun im Stande bei 
den billigſten Preiſen großere Aufträge ſchnell und gut aus⸗ 
führen zu koͤnnen, und die Kornung in 12 verſchiedenen Sor⸗ 
ten zu liefern. Ich bitte um fernere geneigte Aufträge, 
Hirſchberg im Juli 1851. 
Die Laubholzkohlen⸗ Fabrik 
von R. Caſſel. 


3425. Den geehrten Herren Seifenſtedern empfehle ich mich 
auch dieſes Jahr wiederum zur Anfertigung von Lichtformen, 
fo wie zum Umgießen derſelben, 14., 13., 12., 10., 8. u. 6. 
und verſpreche bei guter Waare die moͤglichſt billigen Preiſe. 


Um recht viele Beſtellung bittet 1 N 
der Zinngießer⸗Mſtr. Ad. Hayn in Loͤwenberg⸗ 
3469. Abbitte und Ehrenerklarung, 


Die durch mich gegen den Häusler und Schmied 
Auguſt Ku mß jun. allhier geäußerte Beleidigung f 
derſelbe etwas entwendet, iſt nicht wahr; ich bitte d 


7 a & 7 5 0 
Gottlieb Oreßler, Steumacher. 


x 


5 Berkaufs Anzeigen 2 
2408. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das den Graf Erdmann von Puückle r ſchen Erben zuge: 
hoͤrige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, belegene, auf 
23,780 rtl. gerichtlich taxirt geweſene Waſſer⸗Leinwandmangel⸗ 
Grundſtuͤck nebſt Zubehör, ſoll theilungshalber im Wege des 
freiwilligen Meiſtgebotes verkauft werden. Zur Annahme der 
Gebote habe ich im Auftrage der Beſitzer einen Termin auf 

den 6. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzt, wozu ich zah⸗ 
Innosfäbige Kaufluftige unter dem Bemerken einlade daß die 

ufsbedingungen jederzeit bei mir eingeſehen werden koͤnnen. 


Das Beſitzthum eignet ſich Übrigens zu jeder großartigen ge⸗ 


werblichen Anlage. Waldenburg, den 15. Mai 1851. 
Der Koͤnigl. Rechtsanwalt und Notar. 
a Stuckart. 


EEE EEE EEE ee 
82. Ein Freigut, 
5 


33 eine Meile von Goldberg, mi 
245 Morgen erſter Klaſſe pfluggaͤngigem Weizenboden, 
6 bis 7 Morgen Wieſe, einem Obſtgarten von 6 bis 7 
Morgen, worin ſich 600 gute tragbare Obſtbaͤume be⸗ 


und todte Inventarium im beſten Zuſtande, ſtehet ſo⸗ = 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Die naͤhein Be⸗ 4 
dingungen find mündlich oder durch portofreie Briefe 2 
Je ang bei dem Commiſſionsagent und Gerichts⸗ 
kretſcham⸗Paͤchter Eduard Schrödter in Obernieder⸗ J 
Leiſersdorf bei Goldberg. 


2 
FEE 


3471. 


Guts⸗Verkauf. 

Eine ſchoͤn gelegene Herrſchaft mit einem Areal von über 
2000 Morgen, worunter 1170 Morgen Feld-, meiſt Weizen⸗ 
Boden, und 650 Morgen Forſt mit einem alten ſchlagbaren 
Beſtande von 35,000 Thlr. und vollftändigem Inventarſum, 
iſt für den Preis von 90,000 Thlr., mit einer Anzahlung 


von 35,000 Thlr., zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfahren 


bei Franz Scoda in Friedeberg a. Q. — Schriftliche 
Anfragen werden portofrei erbeten, 


e Mühlen Verkauf. 


Es iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen, fo wie für 
einen ſoliden Preis, eine, in gutem Bauzuſtande ſich befin⸗ 
Bet: von allen herrſchaftlichen Laſten befreite Wind mühle 
nebzſt einem maſſiven Wohnhauſe, fo wie 12 Morgen Acker 
und 5 Morgen Wieſe zwiſchen Schönau und Jauer gelegen, 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Gaſtwirth 
Gottwald vor dem Striegauer Thore in Jauer. 

[4523 La 5: 


35. Verkaufs- Anzeige. 

Ein Bauergut, 1½ Meile von Jauer gelegen, iſt mit 
70 Morgen Acker und Lasch, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, gegen geringe Anzahlung billig zu verkaufen und 
ſofort zu uͤbernehmen. x 
. Nähere Auskunft wird Herr Glaſermeiſter J. Breuer 
in Liegnitz ertheilen. 5 


978 — * 


zu verkaufen: ein ganz maſſiv gebautes Wohnheus mit ! 


finden, die Gebäude mehrentheils maſſiv, das lebende =, 


3393. — Haus Verkauf, 


In einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt ein gut 


gebautes maſſives Haus mit mehreren Stuben und Verkauf, 


laden, bei guter Lage für jedes Geſchaͤft, wegen Merände 
rung des Wohnortes zu verkaufen. Reflectanten belichn 
Ihre Adreſſen unter O. S. franco an die Expd. d. Bonn 
zur Erlangung des Naͤheren gelangen zu laſſen. i 


3445. Nachdem ich mich nunmehr andern Orts etablirt 
habe, ſteht ſofort in einem großen Doyfe aus freier Hand 


Stuben, Alkove, Kammern und Bodengelaß; zu demfelben 
gehört eine maffiv gebaute Schmiedewerkſtatte mit dem dau 
gehörigen Werkzeuge, nebſt Wohnſtube und Bodengelaß, de: 
gleichen eine Scheuer, Schuppen und großer Kellergelaß, 
außerdem zu 3½ Scheffel gutes Ackerland, Wieſe und Garten: 
Flache. Die Gebäude befinden ſich in gutem Bauzustande, 
und eignen ſich zu verſchiedenen Geſchaͤftsbetriebenz darauf 
Reflektirende erhalten bei dem Zimmermſtr. Ernſt Hanel 
zu Schoͤmberg naͤhere Auskunft. 


3420. Ein Rittergut von 515 Morgen Areal, wovon 40 
Morgen Acker durchgehends Weizenboden, von einer Kretz, 
ſtadt % Meile entfernt, in Oberſchleſien, 50 Morgen Mald 
ete, iſt wegen zu großer Entfernung des Beſitzers von fel: 
nem andern Wohnorte mit 5000 rtlr. Anzahlung zu ver 
kaufen. Ernſten Käufern theilt das Naͤhere mit 
F. H. Meyer, 
Guͤter⸗Negotiant und Commiſſionäͤr in Bredl 
Hummerei Nr., 38. 
3453. Das Gut Nr. 83 in Schmiedeberg ift mit Inder 
tarium und Ernte zu verkaufen. Das Naͤhere erfährt man 
beim Eigenthuͤmer im Gute felbft. 


3396. Freiwilliger Verkauf. 
Die Stelle Nr. 6 zu Thomansdorf iſt 1 verlau- 
fen, von dem Eigenthümer Kaufmann Auguſt Rolke in 


Bolkenhayn. 
3465. In Nro. 184 zu Alt⸗Kemnitz iſt en 
Haus nebſt einem Garten wegen Veränderung gus 
freier Hand zu verkaufen. 


3163. Eine Schmiede, ohnweit Hirſchberg, ift verände: 
rungswegen fofort recht billig zu verkaufen. Näheres fügl 
der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


3435. Haus ⸗ Verkauf. 5 
Mein zu Ober- Harpersdo f (bei Goldberg) belegenes Kit 
chenhaus Nr. 4, mit 3 Stuben, einem ſchoͤnen Garten nel 
Plumpe, frei von herrſchaftlichen Dienſt und Fire 
kaufe ich wegen Abzug von hier billig; bei 200 „eilt, h 
zahlung kann das übrige bei prompter Zinſen⸗ Zahlung fe 
hen bleiben. Es haftet darauf kein Ausgedinge. 90 
Heinrich Gröſchner in Goldberg, Nr. . 


3421. Die unter Nummer 101 am Ringe zu Marti 
legenen beiden Hauſer bin ich willens aus freier on dh 
nerhalb 4 Wochen zu verkaufen; in demſelben 77 
ein Verkaufsladen, gewölbte Stallungen und nee 15 

Nähere Auskunft darüber ertheilt der Bäckerinftt. 9 1 


daſelbſt. 


. empfiehlt wiederholt die verbeſſerten 
Ableiter und Ketten, à Stück mit Gebrauchs: Anweiſung 15 ſgr., fr 
e zeichneten Erfolg mir fortwährend 
Berthold Ludewig, dunkle 


2 rtl., über deren aus 
ſehriftliche Atteſtate zugehen. 


eumat isn 
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Goldberg, den 26. Juli 1851 


. 
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Oberfoleſzrchee Schmiedeeiſen 
nd Walzeiſen 6 


| 4 von Königlichen Ae in Oberſchleſien bezogen, ſowie votzügtichee 


Eiſenblech, Zinkblech und Stahl 


| 15 alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu höchſt billigen Preiſen 


Die Eiſenhandlunt 


Een degantr zweifpänniger 
, Chaiſewagen 


in dauerhafteften Suftande ſteht hier zum ſofortigen billigen 
Dazufe bereit. Näheres theilt Herr Pferdehändler Kalck 
i gui, Haynauer⸗ aD auf Anfrage mit. 

ile ben 22. Juli 185 


Huͤte und Mutzen 


innemefter Facon und größter Auswahl empfiehlt billigſt 


x | Scholtz, 


Schildauer Straße No. 70. 
Ei = Parifer Rappe Nro. 1. 


duard Bettauer. 
1 er . 
Bgjouner Blaſenſchin ken, 
5 Schweizer Kräuter⸗Käſe, 
Nele Mattjes⸗Heringe, a St. I ſgr., 
Hirſchberg. bei A. Spehr, Gerſchtsgaſſe. 


8 Mue Heeringe empfiehlt 
Ludwig in den Siebenhäuſern. 


— — — 
3, Schönes, weißes Tafelglas, in allen gang: 
den Nummern, verkauft jetzt zu 38 Sgr. das Schock, 
ganzen gie noch billiger, 

C. Jentſch in Bolkenhain. 


ih Beim Dom. Schildau bei Hirſchberg 


hen 18 Stück Ferkel von großer Rage zum 
uf, 


Eu faft neue kieferne Bade⸗Wanne fteht billig zum 
Auf, Näheres beim Boͤttchermſtr. Auguſtin, Schulgaſſe. 


1 geh 15 Schock Grubenholz, 14 Paar Ernteleiterbaͤume 
5 den, ſowie ſchwaͤchere Stangen, ſind in Nr. 18 zu 
5 0 195 n und liegt eine Partie in Nr. 137 
Heptner i. A. 


. Kinderwagen ſind billig zu verkaufen. Wo? 
| hi 58 W 12 5 


\ 


Chirurgus Bader, ein großes Umſchlagetuch, w 


Carl Thamms ſeel. (iw. 
Liegnitzerſtraße No. 71. N 
; Kauf ⸗ Geſuche. 
Himbeeren und Blaubeeren 
kauft \ 


340. La band. 


3459. Ein ſchon gebrauchter, aber noch guter einſpaͤnniger 
Droſchken⸗ Wagen N ſtarke Wagenwinden 
werden zu kaufen geſucht vo 

Maurermeiſter Gottſchild zu Warmbrunn. 


. Lumpen aller Art 
kauft im Einzelnen, ſo wie auch große Partieen 
zu den höchſten Preiſen 


S. Ohnſtein zu Friedeberg a. O. 


Zu ver miethen. 
3480. Eine Stube im erſten Stock iſt 5 oder Se Michaeli 


zu vermiethen bei 6 
Siiläcuer Strafe Nr. 70. 


3338. Zuchlaube Nr. 10, unweit des Ringes, iſt die erſte 
Etage mit Beilaß von Michaelis ab zu vermiethen; van 
ein Gärtchen zur Mitbenutzung. 


3424. Butterlaube No. 37 ift im erſten Stock vorn berane 
eine Stube zu vermiethen. 


3437. Eine, in einem der freundlichſten Dörfer 
Schleſiens in der Gegend von Goldberg gelegene Wohnung, 
in maſſivem Hauſe, mit 2 Stuben, Kammer und einem ſehr 
nett gelegenen Garten, iſt zu Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Das Haus wird in befonderer Stube nur von einer Wittwe 
bewohnt, die unter den genehmſten Bedingungen dem Miether 
und der Familie ſich gern nuͤtzlich und thaͤtig bezeigen wird. 
Diefe Wohnung iſt beſonders Penſionairen, die ein ruhiges 
angenehmes Leben wünſchen, gewiß ſehr anzuempfehlen. 

Nähere Auskunft wird Herr Nendant Tſchentſcher in 
Goldberg gern ertheilen. 


3476. Verloren 
wurde am Sonntag, den 27 ſten ds. Mts., von Nieder 
Schmiedeberg bis zur Wohnung der verwittweten Frau 


ae 


bunter Kante, und wird der ehrliche Finder bei Su uͤck 
des Tuches an Obengenannte eine | ne zn 
erhalten, Schmiedeberg, den 28. Juli 


* 


3427. 
Adjuvanten, welcher, 
Mithuͤlfe, ebenſo gern ſchulmeiſtert, als bei Freud und Leid 
mitſingt und Orgel ſpielt. Iſt er dabei ein wahrer Chriſt 
und eine gemuͤthlich⸗ehrliche Haut, dann habe ich in ihm den 
rechten Mann fur mich und meine lieben Schulkinder gefun⸗ 
den, — und ſichere ihm, bei freundlicher Wohnung in der 
ſchoͤnſten Gegend Niederſchleſiens und einem fuͤr ein zufrie⸗ 
denes Herz ausreichenden Gehalte, meine treuſte Liebe und 
aufrichtigſte Fuͤrſorge zu. — Vielleicht helfe ich auch ihm, 
wie bisher allen meinen Adjuvanten, bald in ein gutes 
Amt! — Alles Uebrige muͤndlich oder ſchriftlich bei mir: 
Jacobskirche pr. Klobſchen, den 25. Juli 1851. 
H. Noͤthig, eygl. Paſtor u. Schulreviſor. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3449. Ein gebildetes Maͤdchen in mittlern Jahren ſucht 
als Wirthſchafterin oder Ausgeberin, auch bei einer einzelnen 
Dame, oder in einer Familie als Gehuͤlfin der Hausfrau, 
wo ſie auch ſehr gern bei der Pflege und Erziehung der 
Kinder behuͤlflich ſein wuͤrde, entweder bald oder auch erſt 
zu Michaelis eine Stelle. Nachfragen werden unter der 
Adreſſe: S. F. poste restante Liegnitz, erbeten. 


Vehrlings⸗Geſuche. 
3473. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Handlung zu erlernen und hierzu die 
nöthigen Schulkenntniſſe befigt, findet ſofort 
ein gutes Unterkommen. > ; 
Das Nähere in der Erpedition des Boten. 


3422. Ein Knabe, welcher Luft hat Schloſſer zu werden, 
findet ein Unterkommen bei dem Schloſſermeiſter Rieger 
zu Gäbersdorf bei Striegau. 5 


5 Geſto hlen. 
3423. 3 Reichsthaler Belohnung. 

In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ſind mir aus dem 
dicht am Wohnhauſe ſtehenden Pferdeſtalle mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs reſp. Abſprengung der Haspe ſammt Vor⸗ 
legeſchloß, 72 Stuͤck verſchiedenes im beſten Zuſtande ſich 
befindendes, groͤßtentheils noch neues Tiſchlerhandwerkszeug 
und ein Paar ebenfalls faſt noch neue ſchwarze hirſchlederne 
Beinkleider, zuſammen im Werthe von mindeſtens 20 rtlr., 
entwendet worden. Wer mir den Dieb ſo nachweiſet, daß 
ich ihn zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen kann, erhaͤlt von 
mir, unter Verſchweigung ſeines Namens, obige Belohnung. 

Giersdorf bei Warmbrunn, am 23 Juli 1851. 

5 Der Partikulier G. G. Kreißler, 
im Hauſe der Frau Oberfoͤrſter Paul. 
Einladungen. 
. onnerſtag, den 31. Juli, findet auf meiner 
halle Konzert ſtatt; wozu ergebenſt einladet 
e u: Samuel Häusler. 


Are 2 
3439. Sonntag den 3. Auguſt findet zu Maiwaldau 
in der Brauerei ein Scheibenſchießen aus Puͤrſch⸗ 
buͤchſen ſtatt. Auch wird Tanzmufik abgehalten. 
Um geneigten Zuſpruch erſucht ‘ 
der Brauermeiſter Seidel. 


2 


3404. Zu einem Bolzenſchießen auf Sonntag den 3, 
Aug, ladet ein der Brauer Geiß ler in Ludwigsdorf. 


Redakteur und Verleger: E. 


Perſonen finden unterkommen 
Ich bedarf fuͤr die hieſige, evangeliſche Schule eines 
unter Gottes Beiſtand und meiner 


Be,‘ 


2 


3214. Freitag Konzert in Hermsdorf u. K 


605 


ompeten⸗Concert 
Buſchhäuſern bei Hen. 
Goldberger Stadt Kapelle; 

J. Müller, 


Sonntag den 3. Auguſt Tr 
bei verſtaͤrktem Orcheſter in den 
nersdorf, ausgefuͤhrt von der 
wozu ergebenſt einladet 


3436. Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Wechsel- und Geld-Cours. | Ss | 
1 88558 
Breslau, 26. Juli 1851. = 35 
Wechsel-Cuurse. Briele. bell N 5 a 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. — 1412 18 2 2 |= 
Hamburg in Banco, A vistaf 150% — 1 SNN ( 
dito dito 2 Mon — 149% je ,8a2, 1° 
London für 1 Pd, St. 3 Mon. 6. 20 — 888 75 |m 
Wien 2 Mon.“ — — 3 1W 
Berlin . A vista 100 | - A 
e 2 Mon. — 997 TzzRnzE 
Geld - Course. 35 Sa 
Holland. Raud-Ducaten - 9% Er Pe 
Kaiserl. Ducaten = - - - - 95%, = 
Friedrichsd’or - - - - - - 1132, = ; 
Louisd’or -- - - 108%, a > ht 
Polnische Bank-Bill. - - - I 05%, > 2 di 
WienerBanco-Notenä15hFl.f 87% = R i 10 
Effecten - Course. | = 5 A 
Staats- Schuldsch., 324 P. C. 89% — 5 80 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Rt. = en in 
Gr. Herz. Pos. Plandbr., & p. C. 102% Ba ae $ 
dito dito dito 3½ pC. 3, 1 — Rn | 
Schles Pf v.10 0 Rd., 3% P. C 96%, | — „ 
dito dt. 500 - 3½ p. C. — e 2 
dito Lit.B.1000 4. C. 1037, 12 7 en 
dite dito 500. - 4p. 1 a" N 
dito dito 1000 - 3½ f. C. — 93%, Su. 0 
Nisconto = - - g- 2 = = Z — S 
— ;; ] ... ut 
N a 0 
Getreide Markt⸗Preiſe. N 
Jauer, den 26. Juli 1851. . 
„ ä ä —— 
9 Lil 
Der w. Weizen! g. Weizen! Roggen | Gerfts | Har iM 
Scheſfel | rtl, far. pf. rtl. fer. pf. ert. fer. pf. rel for. f. 0 
Höchſter 2 51] f 1 2]= u 
Mittler | 2 3 —128— 11] | 1 1217 5 
Niedriger 2 1) 1261-1 e 
95 Schönau, den 23. Juli 1851. 0 
Höchter 1 ii i 
Mittler 2 4 — 128 1112 —# 1 12 1 ea 
Niedriger 2 2— 126 110 — 114. 1 8 5 Ri 
s N N N N. 
Erbſen: Höchſt, I rtl, 15 for. N in 
Butter, das Pfund: 4 for. — 3 far. 9 pf. — 3 N 
„ f — a 


— 


